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ВВЕДЕНИЕ

Данный сборник текстов содержит информацию страноведческого характера, а также информацию о выдающихся людях Германии и Беларуси. Тексты имеют пояснения для лучшего понимания содержания. Материалы способствуют формированию речевых навыков, навыков перевода и стимулируют познавательную деятельность студентов. 

Сборник предназначен для студентов всех факультетов дневного и заочного отделений, магистрантов.
Städte der BRD
Leipzig
Leipzig war früher eine slawische Stadt. Als Stadt wird Leipzig seit 1165 erwähnt. Das ist eine Stadt der Messe, des Buches, der Wissenschaft und Musik. Die Leipziger Messe gilt weltweit als „Mutter der Messen“. Der Buchdruck ist durch die Messen begünstigt. Leipzig ist auch Sitz weltbekannter Verlage.

Seit 1409 hat Leipzig eine Universität, sie gilt als Wahrzeichen der Stadt. 

Den Ruf als Musikstadt begründete der Thomanerchor, sowie das Gewandhaus. Der Leipziger Thomanerchor gehört zu den bekanntesten deutschsprachigen Knabenchören. Der Chor wurde 1212 gegründet und gewann seine besondere Bedeutung dadurch, dass Johann Sebastian Bach von 1723-1750 sein Kantor war.

Vor der alten Börse im Leipziger Stadtzentrum steht ein Goethe-Denkmal. Es erinnert daran, dass Goethe kurze Zeit als Student in Leipzig war. Das Denkmal zeigt nicht den berühmten Dichter, sondern den jungen Goethe.

Der 18jährige Goethe musste aus gesundheitlichen Gründen sein Studium in Leipzig abbrechen und kehrte in sein Vaterhaus nach Frankfurt am Main zurück. Bald wurde Goethe wieder gesund, er blieb dieser Stadt sehr dankbar. Man kennt sein Kompliment: 

Mein Leipzig lob ich mir,

es ist ein Klein Paris

und bildet seine Leute.   
Magdeburg
Magdeburg ist die Hauptstadt des Bundeslandes Sachsen-Anhalt, wurde im Jahre 805 nach Chr., also mehr als vor 1200 Jahren – zum ersten Mal als Handelsplatz erwähnt. Magdeburg ist das Zentrum des Schwermaschinenbaus und ein bedeutendes Verkehrszentrum. Diese Stadt ist eine der größten Binnenhäfen Deutschlands. Durch die Elbe ist Magdeburg mit europäischen Ländern verbunden. Magdeburg ist bewunderswert. Da kann man den Magdeburger Dom, das Kloster „Unser Lieben Frauen“, den Heimatgarten besichtigen.

Der Magdeburger Dom ist die größte Kirche Deutschlands. Der erste deutsche Kaiser Otto der Erste baute an dieser Stelle eine große Kirche. Bei einem großen Stadtbrand im Jahre 1207 wurde der ottonische Dom fast völlig zerstört. 1209 begann man mit dem Bau des heutigen Domes. Es war die erste gotische Kirche auf deutschem Boden. Das ist auch die einzige gotische Kathedrale solcher Größe in Europa, die komplett während des Mittelalters gebaut wurde. Der Innenraum wurde 1363 vollendet. Die Türme waren im Jahre 1520 fertig, damit war der Dombau vollendet. Der gesamte Dombau dauerte 311 Jahre lang.

Der Magdeburger Dom zählt auch heute noch zu den größten Kirchenbauten in Deutschland. Er ist 117 Meter lang und 40 Meter breit. Die Türme sind 104 Meter hoch, die Höhe im Inneren des Baus beträgt 32 Meter. Im unteren Bereich sind die Wände 4 Meter stark. Man kann hier 2100 Sitzplätze organisieren. Ohne Sitzplätze passen 6000 Menschen in den Dom. Auch musikalisch hat der Dom eine große geschichtliche Bedeutung. Der Magdeburger Domchor ist einer der ältesten bestehenden Kirchenchöre Deutschlands. Bis zu 100000 Menschen besuchen jährlich den Dom mit seinen wertvollen Kunstschätzen.

Dresden
Dresden ist eine der schönsten Städte Deutschlands. Die Stadt liegt an der Elbe und wird auch „Elbflorenz“ genannt. Eine große Bedeutung für die Entwicklung der Stadt Dresden hat August der Starke, König von Sachsen und Polen gehabt. Er lebte von 1670–1733. August der Starke holte die besten Baumeister, Bildhauer und Maler ins Land. Ihm hat man den herrlichen Zwinger, das Schloß Pillnitz, die Semperoper, Grünes Gewölbe und noch viele meisterhafte Gebäude zu verdanken. Die Dresdener Gemäldegalerie ist weltbekannt. Sie liegt im Zwinger, der selbst ein Schatz der Baukunst ist. Dresdner Zwinger wurde 1711–1722 für Hoffestlichkeiten von Pöppelmann errichtet. Das Galeriegebäude im Zwinger entstand 1855 nach den Plänen des Dresdener Baumeisters Gottfried Semper.

In der Sempergalerie sind die Gemälde der alten Meister. Hier kann man die Sixtinische Madonna von Raffael sehen, dieses Gemälde bewundert die Besucher besonders. Die Madonna mit dem Kind strahlt Schönheit, Harmonie und Ruhe aus. In der Sempergalerie gibt es viele weltberühmte Werke der flandrischen und holländischen Malerei (Rubens, Rembrandt), der deutschen Malerei (Dürer, Granach, Holbein), der spanischen und französischen Malerei (Velazques, Murillo) und der italienischen Malerei (Raffael, Giorgione, Tizian). Die Galerie verfügt über mehr als 760 Gemälde, die jährlich rund 400000 Besucher anziehen. 

Grünes Gewölbe entstand zwischen 1723 und 1729. Der sächsisch-polnische Kurfürst-König August der Starke ließ die Tresorräume (помещение с несгораемыми шкафами) zu einem öffentlich zugänglichen Schatzkammermuseum prachtvoll umgestalten. Offiziell hießen diese Räume „Die Geheime Verwahrung“. 

Ursprünglich waren sie grün gefärbt und schon bald wurden sie umgangsprachlich „Grünes Gewölbe“ genannt. Dort versammelte der Kurfürst die Meisterwerke der Juwelier- und Goldschmiedkunst, hervorragende Werke aus Elfenbein, einmalige Steinschnitte und kostbare Bronzenstatuetten. Die Ausstellung besitzt seltene Trinkgefäße des Mittelalters, sinnreiche Luxusgegenstände der Renaissance und des Frühbarocks und zahlreiche Meisterwerke der Hofkünstler Augusts des Starken.

Die acht umfangreichen Juwelengarnituren aus Brillanten, Rubinen, Smaragden, Saphiren und Karneol machen dieses älteste Museum für angewandte Kunst zu einer der eindrucksvollsten Schatzkammern der Welt, Grünes Gewölbe zieht jährlich mehr als 500000 Besucher zu sich.
Die bewunderswerte Perle Dresdens ist die Frauenkirche, ein Juwel der Deutschen Baukunst. 

Am 13. Februar 1945 wurde Dresden von anglo-amerikanischen Flugzeugen fast völlig zerstört. Hunderttausende Menschen fanden ihren Tod unter den Ruinen der Stadt. Die weltberühmten Denkmäler der Baukunst wurden stark beschädigt oder sogar völlig vernichtet. Die Frauenkirche war auch keine Ausnahme, sie wurde völlig zerstört. 59 Jahre nach der Zerstörung ist die Frauenkirche wieder ein Wahrzeichen der Stadt Dresden. Die Dresdner liebten ihre Kirche und kamen seit Jahrzehnten am 13. Februar zu „ihrer Kirche“ und standen stumm vor dem riesigen Trümmerhaufen. 1993 wurde mit der Entrümmerung und dem Wiederaufbau der Ruine begonnen. Im Juli 2004 war die große Arbeit zu Ende.

Die Zerstörung der Kirche war eine Tragödie, ihr Wiederaufbau ist ein Akt der Barmherzigkeit und setzt Zeichen der Versöhnung. Bisher sind insgesamt über 100 Millionen Euro – mehr als die Hälfte der Baukosten – von 600000 Spendern aus aller Welt eingegangen. Das Motto des Wiederaufbaus hieß „Brücken bauen – Versöhnung leben“.  

Berlin
Berlin ist die Hauptstadt Deutschlands und ist zugleich ein Bundesland. Das Bundeswappen ist der Bär. Man vermutet, dass der Name „Berlin“ vom Wort „Bär“ stammt. Das ist aber nicht bewiesen. Berlin entstand im 13. Jh. 

Berlin ist die größte deutsche Stadt, seine Fläche beträgt 891,12 km². Hier wohnen über 3,5 Millionen Menschen.

Das ist die Stadt der Parks, Wälder und Seen, 62 Seen und 127 Gewässer. Berlin liegt an der Spree und hat viele Kanäle, es besitzt mehr Brücken als Venedig.

Berlin ist ein wichtiges Industriezentrum des Landes. Hier sind Elektro-, Nahrungsmittel-, Fahrzeugbau-, Maschinen-, Pharm- und Textilindustrie entwickelt. 

Die Stadt zählt zu den größten Verkehrsknoten und Handelszentren Mitteleuropas. Bekannte Flughäfen Tegel, Tempelhof und Schönefeld, einige Bahnhöfe verbinden Berlin mit vielen Ländern der Welt. Berlin hat ein großes wissenschaftliches Potential. Drei Berliner Universitäten sind berühmt: die Humboldt-Universität, die Technische Universität, die Freie Universität. Berlin ist eine europäische Metropole. Hier funktionieren drei Opernhäuser (Deutsche Oper, Staatsoper, Komische Oper), über 150 Theater und Bühnen (Freie Volksbühne, Berliner Ensemble, das Schiller-Theater u.a.), mehrere große Orchester.

Elf Tageszeitungen erscheinen in Berlin.

Berlin ist ein Begegnungsort mit der deutschen Geschichte. Die Berliner Museen ziehen die Touristen aus aller Welt. Ein Teil der Museen befindet sich auf der Museumsinsel: das Alte Museum, das Pergamonmuseum, das Bodenmuseum, das Neue Museum, die Nationalgalerie. Sehr interessant sind das Museum für Verkehr und Technik, das Museum für Weltluftfahrt.

Berlin hat viele schöne Baudenkmäler. Zu den bedeutendsten Sehenswürdigkeiten der Stadt gehören der Berliner Dom, die Gedächtniskirche, der Neptunbrunnen. Eines der ältesten Baudenkmäler ist das Brandenburger Tor in der Straße Unter den Linden – der bekanntesten Straße Berlins. Das Brandenburger Tor ist ein Zeichen Berlins und Symbol der deutschen Einheit. Optisch verbindet das Tor die beiden Teile der Stadt. Der Baumeister Carl Langhans baute es nach einem Vorbild im 18. Jahrhundert. In der Straße Unter den Linden befinden sich die Staatsbibliothek, die deutsche Staatsoper und die Humboldt-Universität (gegründet im Jahre 1810 von Wilhelm von Humboldt). An der Uni hielten ihre Vorlesungen große Gelehrte wie die Brüder Grimm, Robert Koch, Max Planck.

Die Berliner und Touristen lieben den berühmten Kurfürstendamm, wo die Gedächtniskirche, viele Warenhäuser, Buchhandlungen und Cafes liegen.

Die Geschichte Berlins ist nicht einfach. Im zweiten Weltkrieg wurde Berlin stark zerstört und später wiederaufgebaut.

Die Berliner pflegen sorgfältig zahlreiche Denkmäler zu Ehren der sowjetischen Soldaten, die die ganze Welt und darunter auch Deutschland vom Faschismus gerettet haben. Besonders bekannt ist das Ehrenmal im Treptow Park.
Texterläuterungen:

der Verkehrsknoten – транспортный узел
das Pergamonmuseum – пергамский музей
das Bodenmuseum – музей Вильгельма фон Боде
die Vorlesungen halten – читать лекции
Kurfürstendamm – Курфюрстендам (самая известная улица Берлина)

die Gedächtniskirche – мемориальная церковь
Frankfurt am Main
Frankfurt am Main liegt im Bundesland Hessen und zählt heute 625000 Einwohner. Diese Stadt hat Europas zweitgrößten Flughafen, den größten Personenbahnhof und gilt wichtiger Verkehrsknotenpunkt in Deutschland. Die Stadt entstand im Jahre 794 n. Chr. Frankfurt spielt in der Wirtschaft der BRD eine sehr wichtige Rolle. Das ist das größte  Finanzzentrum Deutschlands. In der Main-Metropole befinden sich 300 Banken und die größte deutsche Börse. Seit 1988 hat auch die Europäische Zentralbank hier ihren Sitz. Das Frankfurter Bankviertel mit zahlreichen Hochhäusern sieht wie Manhattan in New Jork aus, darum wird Frankfurt oft scherzhaft „Mainhattan“ genannt. Das hessische Frankfurt ist eine große Industriestadt. In der Umgebung der Main-Metropole gibt es Autowerke, elektronische Betriebe, chemische und mechanische Werke.

Frankfurt am Main ist die Heimatstadt des großen Goethe. In Frankfurt gibt es über 40 Museen und Galerien. Im Goetheshaus kann man leicht ein Bild vom Leben der Familie Goethe machen. Das Elternhaus von Goethe liegt im alten Stadtkern. Hier verbrachte Goethe seine Jugendjahre, schrieb das berühmte Drama „Götz von Berlichingen“ und begann am „Faust“ zu arbeiten. Das Museum zeigt sein Leben in Dokumenten. Zu den Sammlungen des Museums gehören eine umfangreiche Bibliothek, einige Gemälde, Plastiken.
Texterläuterungen:

der Personenbahnhof – пассажирский вокзал
der Sitz – место нахождения; резиденция
scherzhaft – в шутку; шутливо
Köln
Köln liegt im Bundesland Nordrhein-Westfalen. Es gehört zu den ältesten deutschen Städten und ist nach Berlin, Hamburg und München die viertgrößte Stadt der BRD. Köln ist ein wichtiges Verkehrs- und Wirtschaftszentrum. Die Stadt hat einige architektonisch interessante und daher auch sehenswerte Kulturbauten. Der Dom, das größte gotische Bauwerk auf deutschem Boden, ist das Wahrzeichen der Stadt. Der Kölner Dom ist die zweitgrößte Kirche Deutschlands und die drittgrößte der Welt. Die Fläche der Westfassade misamt den beiden Türmen beträgt über 7000 Quadratmeter.

Sehr lange wurde an dieser Kirche gebaut. Die ersten Steine legte man im Jahre 1248. Sechs Meter tiefe Gräben mussten zuvor ausgehoben werden, damit der Dom fest stehen konnte. Viele Generationen von Handwerkern arbeiteten mehr als 300 Jahre, um den Dom fertig zu bauen. Aber auch dann war er nur halb fertig geworden. 263 Jahre lang wurde am Dom nicht gebaut. Erst 1823 wurden die Arbeiten wieder aufgenommen. Zuerst mußten viele Dinge repariert werden. Seit 1842 baute man den Dom weiter. 1880 war es endlich geschafft. Der Kölner Dom war fertig. 632 Jahre hatte es gedauert. Man schätzt, dass etwa 300000t Steine verbaut wurden. Nach seiner Fertigstellung war der Dom acht Jahre lang mit 157,5 Metern das höchste Gebäude der Welt. Auch heute wird wieder daran gebaut. Vor allem Umwelteinflüsse schädigen den Dom. Etwa 10 Millionen Euro im Jahr benötigt man für seinen Unterhalt.   
Texterläuterungen:

das Bauwerk – строение; произведение архитектуры

Gräben ausheben – рыть канавы

verbauen – использовать

die Fertigstellung – завершение строительства

schädigen – наносить ущерб

der Unterhalt – содержание; поддержание в хорошем состоянии

Weimar
Die Stadt der deutschen Klassik Weimar liegt im Land Thüringen am Fluß Ilm. Hier leben ungefähr 65 000 Menschen. Das Wahrzeichen der Stadt ist das Goethe-Schiller-Denkmal. 

Weimar wurde um 1250 gegründet. Im Jahre 1547 wurde Weimar Hauptstadt des Herzogtums Sachsen-Weimar. Später wurde die Stadt als Residenz ausgebaut. In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts entstanden das Grüne und das Rote Schloß. Im 17–18. Jahrhundert wurden die Schlösser Ettersburg und Belvedere errichtet.

Lange Jahre war der berühmte Maler und Graphiker Lucas Granach der Ältere in Weimar tätig. Am Weimarer Hof wirkte der geniale Musiker und Komponist Johann Sebastian Bach von 1708 bis 1717.

Weimars weltgeschichtliche Stunde schlug in der klassischen Zeit. Es wurde zum Zentrum des Geisteslebens, zum Symbol des Humanismus und menschlicher Größe. Die zentrale Figur dieser Entwicklung war J. W. Goethe (1749–1832).

Im Jahre 1775 kam er in die kleine Stadt. Hier entstanden die meisten seiner Werke, die er mit dem Faust krönte. Friedrich Schiller lebte in Weimar von 1799 bis zu seinem Tode 1805. Friedrich Schiller und J.W. Goethe sind in Weimar begraben.

Das dunkelste Kapitel Weimars Geschichte war in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts. 1937 wurde nordwestlich der Stadt das faschistische Konzentrationslager Buchenwald errichtet.

Nach dem zweiten Weltkrieg wurde die Stadt wiederaufgebaut. Tausende von Touristen kommen jedes Jahr nach Weimar, um das Goethe- und Schillerhaus, das Gartenhaus, den Schloßpark und das Nationaltheater zu besuchen.

Hansastädte
Die Hanse bedeutete ursprünglich den Zusammenschluß deutscher Kaufleute im Ausland. Die Hanse war zum Schutz vor Überfällen, zur Durchsetzung ihrer Interessen und zur gemeinsamen Nutzung von Büros und Lagerhäusern gegründet. Im Lauf der Zeit wurde diese Organisation immer mächtiger.

Die Hanse konnte als wirtschaftliche, politische und militärische Macht auftreten, weil ihre Mitglieder strenge Regeln befolgen sollten, deren Übertretung hart bestraft wurde. Die Hanse steuerte aber nicht nur die wirtschaftliche Entwicklung einer Stadt, sondern auch politisch soziale.

Im Lauf der Zeit wurde die Hanse so mächtig, dass sie sogar Kriege führen konnte. Der Höhepunkt der hansischen Macht war am Ende des 15. Jahrhunderts überschritten. Immer mehr Fürsten kontrollierten ihre Städte und die Solidarität der Hansestädte zerbrach.

Die drei deutschen Hansestädte sind: Bremen, Hamburg, Lübeck. 

Bremen
Zum Bundesland Bremen gehören die Freie Hansestadt Bremen und die Stadt Bremenhaven. Das ist das kleinste Bundesland. Bremen ist 38 km lang und 16 km breit, die gesamte Fläche beträgt rund 400 Quadratkilometer. Hier leben etwa 650 000 Menschen. Beide Städte, Bremen und Bremenhaven liegen an der Weser und sind 65 Kilometer voneinander entfernt. Dazwischen liegt niedersächsisches Territorium. Im Jahre 1827 kaufte der Bremer Bürgermeister Johann Smidt ein Stück Land vom Königreich Hannover. Hier wurde ein Hafen gebaut und das sicherte Bremen den freien Zugang zum Meer. 1945 wurde die Stadt von alliierten Truppen besetzt und wurde zu einer amerikanischen Enklave. Im Januar 1947 wurde Bremen zusammen mit Bremenhaven und Wesermünde als selbständiges „Land“ wiederhergestellt.

Bremen hat eine große und reiche Geschichte hinter sich. Sie führt weit zurück in die Zeit des Sachsenaufstandes von 782 gegen Carl des Großen. Damals wurde die Fischer- und Fahrleutesiedlung an der Weser zum ersten Mal erwähnt.

Der Charme der Freien Hansestadt zeigt sich in historischer Innestadt. Auf engem Raum – rund um den Marktplatz – wird jahrhundertalte Geschichte und Tradition spürbar. Das prächtigste Bauwerk am Marktplatz ist das Rathaus. Es wurde 1405–1410 im gotischen Stil errichtet. Seine Fassade ist im Stil der Renaissance aus dem Jahr 1608 geschaften; eine der schönsten Renaissance – Fassaden Europas.

Bremen ist ein bedeutendes Wirtschaftszentrum. Fischverarbeitung,  Schiffbau, Maschinenbau und die Elektroindustrie entwickeln sich hier besonders erfolgreich.

Bremen hat auch eine Universität und einige Fachhochschulen. Die Touristen aus aller Welt besichtigen gern den Zoo am Meer, das Nordseemuseum und das Deutsche Schiffahrtsmuseum. 

Seit dem 12. Jh. ist das Märchen von vier Haustieren (der Esel, der Hund, die Katze, der Hahn) verbreitet. Sie haben sich zusammen auf die Wanderschaft begeben. Unterwegs erschracken die Tiere die Räuber und vertrieben sie aus deren Behausung. Die Bremer Stadtmusikanten sind das weltweit bekannteste Symbol der Stadt an der Weser. Eine Bronzenskulptur der Bremer Stadtmusikanten steht vor dem Rathaus.    

Texterläuterungen:

die Fahrleutesiedlung – поселок паромщиков
alliiert – союзнический
die Enklave – анклав
wiederherstellen – восстанавливать

der Aufstand – восстание
die Fischer- und Fahrleutesiedlung – поселение рыбаков и моряков

spürbar – ощутимый, чувствительный

prächtig – великолепный, пышный

die Wanderschaft – странствие

sich begeben – отправиться (в путешествие)

Hamburg
Die Landeshauptstadt Hamburg entstand im 9. Jahrhundert. Die Stadt ist 755 Quadratkilometer groß, hier leben 1,6 Millionen Menschen. Im Jahre 1189 bekam Hamburg die Freihandelsrechte. Damit begann die Entwicklung Hamburgs zu einer wohlhabenden Handelsstadt. 1415 wurde Hamburg zur Reichsstadt und war faktisch ein eigenständiger Stadtstaat. Hamburg ist die zweitgrößte Stadt Deutschlands, hier befindet sich der größte Hafen des Landes. In Hamburg lebten und arbeiteten Lessing, Heine, Brahms, Händel und Telemann. 

Am 8. Februar 1809 wurde Felix Mendelssohn Bartholdy in Hamburg geboren. Sehr früh zeigte sich seine starke musikalische Begabung. Den ersten Klavierunterricht erhielt Felix von der Mutter, er war damals sechs Jahre alt. Mit neun Jahren spielte er öffentlich ein schwieriges Klavierkonzert. Die ersten Sinfonien, Konzerte und Lieder schrieb er im Alter von 11 Jahren. Seine Vorbilder waren Mozart, Haydn, Beethoven. Das Haus der Familie Mendelssohn war Mittelpunkt eines Gesellschaftskreises. Dazu gehörten bedeutende Gelehrte, Musiker und Schriftsteller. Hier waren der Philosoph Hegel, der Naturforscher Alexander von Humboldt, der Dichter Heinrich Heine, der Schriftsteller Jacob Grimm und der Komponist Carl Maria von Weber. 

Felix studierte in Paris. Viele Jahre arbeitete er in Leipzig im Gewandhaus. Hervorragende Solisten wie Franz Liszt und Clara Schumann traten in seinen ersten Konzerten. Der berühmte „Hochzeitsmarsch“ ist von Felix Mendelssohn komponiert.

Mendelssohn ist 1847 infolge eines Gehirnschlages gestorben. 

Im zweiten Weltkrieg war Hamburg sehr stark zerstört. Es wurde aber wiederaufgebaut. Hamburg ist heute ein großes Wirtschafts- und Kulturzentrum der BRD. Viele Tausende Touristen eilen in diese Stadt und jeder findet hier etwas für sich allein.

Texterläuterungen:

die Freihandelsrechte – права на свободную торговлю
die Reichsstadt – имперский город (не входящий в состав какой-л. земли)

das Gewandhaus – «Гевандхаус» (концертный зал в Лейпциге)

der Gehirnschlag – инсульт
Lübeck
Lübeck ist im Jahre 1227 durch Heinrich den Löwen gegründet worden. 250 Jahre war Lübeck Handelsmetropole Deutschlands. Im Bund mit Hamburg und Bremen sicherten sich die Kaufleute der Stadt Freiheit, Acht und Einfluss bis zum Dreißigjährigen Krieg (1618–1648).

Ab 1356 galt Lübeck als die mächtigste der kaufmännisch und politisch verflochtenen Hansestädte. In der Stadt herrscht der Baustil der Barocksteingotik. Die sieben Türme Lübecks kann man aus großer Entfernung sehen. Der Dom wurde im 13. und 14. Jahrhundert in seiner heutigen gotischen Form vollendet.

Im Zentrum der Stadt liegt das gotische Rothaus, eines der ältesten in Deutschland.

In Lübeck leben 220 000 Einwohner.

Deutsche Wissenschaftler

Johannes Gutenberg (1397–1468)
Einer der größten Erfinder aller Zeiten Johannes Gutenberg wurde 1397 in Mainz geboren. Gutenberg ist der erste, der die Buchdruckerkunst erfunden hat. Darüber spricht ein Denkmal in seiner Vaterstadt Mainz, welches dort zu Ehren Gutenbergs steht.
Viele Jahre lebte er in Straßburg, wo er sich damit beschäftigte, eine Legierung für Buchstaben aus Metall zu finden. Als er nach Mainz zurückkehrte, hatte er kein Geld, um eine Werkstatt einzurichten. Er lieh sich achthundert Gulden, arbeitete vier Jahre, und dann war seine Erfindung fertig (1436), er konnte einzelne Buchstaben aus Metall gießen. Aber das Geld war aufgebraucht. Um das erste Buch zu drucken, musste er sich noch einmal achthundert Gulden leihen.
Noch einmal arbeitete er drei Jahre, und dann war sein Werk fertig: die erste gedruckte Bibel – und gleichzeitig die schönste, die je​mals gedruckt wurde.
Aber Gutenberg konnte seine Schulden nicht sofort zurückzahlen und hatte auch die Zinsen nicht gezahlt, Der Mann, der ihm das Geld geliehen hatte, bekam die Werkstatt und die Bibel – die er später mit einem Gewinn von 6 000 Gulden verkaufte!
Bibeln, Kalender, alle Erzeugnisse der Gutenbergschen Kunst gingen ohne seinen Namen in die Welt.
In Armut und erblindet starb Johannes Gutenberg am 3. Februar 1468 in Mainz. Aber um diese Zeit begann man in Straßburg, Köln, Rom, Basel, Barcelona die Bücher zu drucken.
Die Bibel und eine lateinische Grammatik waren die ersten Bücher, die mit Gutenbergs neuer Technik gedruckt wurden.

Texterläuterungen:

der Erfinder – изобретатель
die Buchdruckerkunst – искусство книгопечатания
die Legierung – сплав
aufbrauchen – расходовать, потреблять
leihen (lieh, geliehen) – одалживать, давать взаймы
die Werkstatt – мастерская
die Bibel – библия
der Gewinn – прибыль, доход, выигрыш
die Zinsen – проценты  

Heinrich Schliemann (1822–1890)
Zielstrebigkeit, das ist eine Eigenschaft, die für viele hervorragende Menschen typisch war. Auch für Heinrich Schliemann. Schon mit neun Jahren träumte er von den Ausgrabungen der altgriechischen Stadt Troja, von der er im Heldenepos „llias“ von Homer gelesen hatte. Dieser Traum wurde zu seinem Lebensziel.

Um aber dieses Ziel zu erreichen, musste er mit vielen Schwierigkeiten fertig werden. Seine Mutter starb früh, und der Vater, ein armer Pastor, der noch sechs Kinder hatte, konnte sein Studium im Gymnasium nicht weiterbezahlen. Heinrich musste das Gymnasium verlassen und ging in die Lehre zu einem Kaufmann. Fünfeinhalb Jahre stand er hinter dem Ladentisch. Eines Tages aber sagte er sich: „Nein! Ich will mein Ziel erreichen! Und ich erreiche es!“
Der Neunzehnjährige wandert zu Fuß nach Rostock, von dort nach Hamburg und dann nach Amsterdam. Er will Geld verdienen, damit er weiterstudieren kann. In Amsterdam findet er Arbeit in einem Kontor. In jeder freien Minute lernt er vor allem Sprachen. Er erfindet seine eigene Methode: viel laut lesen, viel auswen​dig lernen. Zum Erlernen jeder neuen Sprache brauchte er nur sechs Wochen. Am Ende seines Lebens kannte er 21 Sprachen. Da er auch Russisch kannte, schickte man ihn als Vertreter einer Firma nach Sankt-Petersburg. Erst nach 18 Jahren hatte er endlich so viel Geld, dass er seinen Traum verwirklichen konnte. Er musste aber noch an der Pariser Universität sein Studium fortsetzen, um all das zu lernen, was er als künftiger Archäologe brauchte.
Die Professoren in aller Welt erklärten ihn für verrückt, weil er eines Tages sagte, dass er weiß, wo Troja liegt. Doch Schliemann hatte recht. Sein Kindheitstraum ging in Erfüllung: er fand Troja und grub es aus: ein Stadttor, eine Straße, alte Mauern und Türme. So hat Schliemann ein Jahrtausend griechischer Geschichte für die Menschheit wiederentdeckt.

Texterläuterungen:
die Zielstrebigkeit – целеустремленность
die Ausgrabung – раскопка
der Vertreter – представитель
träumen von – мечтать о
erst – только
verwirklichen – осуществлять
verrückt – сумасшедший
in Erfüllung gehen – сбываться, исполняться
wiederentdecken – открыть заново
Albert Einstein (1879–1955)
Man erzählt viele Geschichten über Einstein. Sie zeigen, dass er gut und vertrauensvoll, aber oft gedankenabwesend war, dass er gern musizierte, wenig redete, aber dabei ein ausgezeichneter Redner war. Die materielle Seite des Lebens hatte für ihn keine besondere Bedeutung.
Albert Einstein wurde am 14. März 1879 in Ulm geboren. Nichts in der Kindheit zeigte, dass er später ein großer Gelehrter sein wird: er war nie ein sehr guter Schüler.
Sein Lebensweg war schwer, aber ereignisvoll. Mit 16 Jahren begann er, sich mit den schwersten Problemen der Physik zu beschäftigen. Im Jahre 1900 beendete er die polytechnische Hochschule in Zürich und bekam ein Lehrerdiplom.
Der berühmte Physiker Max Planck bemerkte sein großes Talent und half ihm, eine Professur an der Prager Universität zu bekommen.
Als der erste Weltkrieg begann, protestierte er gegen den deutschen Militarismus und rief alle Wissenschaftler Europas auf dem Völkermord ein Ende zu machen.

Seine wissenschaftlichen Arbeiten hatten einen revolutionären Charakter die Theorie des Lichtes, das Gesetz von Masse und Energie, die Relativitätstheorie. 1921 wurde er für seine Entdeckungen mit dem Nobelpreis ausgezeichnet.
Während des Faschismus musste Einstein im Jahre 1933 aus Deutschland emigrieren.
Als der zweite Weltkrieg begann, unterstützte Einstein den Kampf der Antifaschisten. Nach Kriegsende protestierte er gegen die Entwicklung der Atombombe.
Wir ehren an ihm nicht nur einen großen Wissenschaftler, sondern auch einen Humanisten, einen Kriegsgegner, einen Menschen.
Einstein starb in den USA am 18. April 1955.

Texterläuterungen:
vertrauensvoll – доверчивый
ereignisvoll – полный событиями
der Völkermord – геноцид
die Relativitätstheorie – теория относительности
auszeichnen – награждать

ehren – уважать, почитать, чтить

Wilhelm Conrad Röntgen (1845–1925)
Wilhelm Conrad Röntgen wurde am 27. März 1845 in einer kleinen Stadt am Rhein geboren. Als er drei Jahre alt war, siedelte die Familie nach Holland über. Hier besuchte er eine Privatschule. Später wurde er Schüler der Technischen Schule. Die Technische Schule bereitete Knaben im Alter von 14 bis 18 Jahren zum Studium an einer technischen Hochschule vor.
Schon in der Schule interessierte sich Röntgen für die Technik und stellte selbst kleine mechanische Apparate her.
Im Herbst 1865 wurde er an der mechanisch-technischen Abteilung der Technischen Hochschule Zürich in der Schweiz immatrikuliert. An der Technischen Hochschule unterrichteten viele bekannte deutsche Mathematiker. Da studierte Röntgen folgende Fächer: mechanische Wärmetheorie, Elastizität und elastische Schwingungen, analytische Mechanik, Differenzialund Integralrechnung, darstellende Geometrie, allgemeine Physik u.a. Am 6. August 1868 erhielt Röntgen das Diplom eines Maschineningenieurs.
Nach dem Abschluss der Hochschule arbeitete Röntgen als Assistent am Lehrstuhl für Physik der Universität Würzburg. Seit Oktober 1888 leitete er diesen Stuhl.
Röntgen arbeitete erfolgreich an verschiedenen Problemen der Physik. Er führte zum Beispiel Versuche mit Gasen durch und beschäftigte sich viel mit Fragen der Elektrizität. Er studierte die Eigenschaften von Kristallen und ihre elektrische Leitfähigkeit und Wärmeausdehnung.
Später untersuchte Röntgen die Kathodenstrahlen und ihre Wirkungen. Dabei entdeckte er Strahlen, die er als „X-Strahlen“ bezeichnete. Diese Entdeckung machte ihn weltberühmt, und ihm zu Ehren werden diese Strahlen jetzt als Röntgenstrahlen bezeichnet.
Röntgen war Experimentalphysiker. Seine experimentellen Resultate beruhten immer auf mathematischen Berechnungen. Er sagte oft: „Der Physiker braucht drei Dinge als Vorbereitung zu seiner Arbeit: Mathematik, Mathematik und noch Mathematik“. Viele seiner Apparate baute er sich selbst mit einfachen Mitteln.
Im Jahre 1901 wurde erstmalig der Nobelpreis verliehen. Röntgen wurde als erster mit dem Nobelpreis ausgezeichnet.
1925 starb Röntgen in München im Alter von 78 Jahren. Das ganze Leben des großen deutschen Wissenschaftlers war der Wissenschaft gewidmet.

Texterläuterungen:

immatrikulieren – зачислять (в вуз)  

unterrichten – преподавать

die Elastizität – гибкость, эластичность, упругость

die Schwingung – вибрация, колебание
der Lehrstuhl – кафедра
elektrische Leitfähigkeit – электрическая удельная проводимость
beruhen auf – основываться на

verleihen – награждать
Deutsche Komponisten

Stationen der deutschen Musik
Im deutschsprachigen Raum wurden viele hervorragende Komponisten geboren, die Deutschland und Österreich den Ruf der weltbekanntesten Musikzentren gebracht haben. Johann Sebastian Bach (1685–1750), Christoph Willibald Gluck (1714–1787), Franz Joseph Haydn (1732–1809), Wolfgang Amadeus Mozart (1756–1791), Ludwig van Beethoven (1770–1827), Franz Schubert (1797–1828), Franz Liszt (1811–1886), Richard Strauss (1864–1949) lebten und wirkten hier.

Texterläuterungen:
der Raum – пространство
der Ruf – слава
Johann Sebastian Bach (1685–1750)
J. S. Bach wurde am 21. März 1685 in Eisenach in Thüringen geboren.

Er entstammt einer Familie, in der es mehr als 50 bekannte Musiker gab. So war es ganz natürlich, dass der junge Johann Sebastian frühzeitig eine musikalische Ausbildung erhielt. Nach dem Besuch der Lateinschule in Eisenach lernte er noch zwei Jahre in der Klosterschule in Lüneburg. Danach finden wir ihn an verschiedenen Orten Deutschlands.

Im Jahre 1723 kam Bach nach Leipzig, um die frei gewordene Stelle des Leiters des Thomanerchores zu übernehmen. In den 27 Jahren seines Wirkens in Leipzig entstanden die bedeutendsten Musikwerke des Komponisten.

Von seinen beiden Frauen hatte Bach insgesamt zwan​zig Kinder, von denen jedoch nur sechs Söhne und vier Töchter groß wurden. Vier von seinen Söhnen wurden sel​ber berühmte Komponisten.

Kurz vor seinem Tod erblindete Bach. Er starb am 28. Juli 1750. Johann Sebastian Bach war bald nach seinem Tod ver​gessen. Die Menschen wollten eine einfachere und leich​tere Musik hören, als Bach sie schrieb. Erst hundert Jahre später fing man an, seine Größe zu entdecken. Und heute wird seine Musik in der ganzen Welt gespielt. Für viele Menschen ist Bach der größte aller Komponisten.

Texterläuterungen:
die Ausbildung – образование
die Klosterschule – школа при монастыре
der Thomanerchor – лейпцигский хор мальчиков (при церкви св. Фомы)

erblinden – ослепнуть

Franz Joseph Haydn
Franz Joseph Haydn – der berühmte österreichische Komponist, erster Großmeister der Sinfonie. Im Burgenlande, dem Grenzgebiet zwischen Österreich und Ungarn, kam er 1732 zur Welt. Seine Vorfahren waren Bauern und Handwerker gewesen. Sein Vater, Matthias Haydn (in der Familie waren zwölf Kinder), hatte nichts gegen die musikalische Betätigung seines ältesten Sohnes einzuwenden. Mit 6 Jahren wurde Haydn Sängerknabe im Chor am Wiener Stephansdom. Die wichtigsten Stationen seines Lebens waren: Geiger im Kirchenorchester, Organist, Musikdirektor und Komponist beim Grafen Karl Joseph Franz von Morzin, Vizekapellmeister für Fürsten Paul Anton von Esterhazy.

Haydn war einer der produktivsten Komponisten und hat ein umfangreiches Werk hinterlassen. Um 1765 begann er erstmals einen Katalog zu führen, in den er die Themenanfänge seiner Werke eintrug. Später ließ er das seinen Sekretär Elßler machen. Elßlers Katalog verzeichnet nicht weniger als 144 Sinfonien, 83 Streichguartette, 15 Messen, Klavier- und Kammermusik.

Texterläuterungen:
zur Welt kommen – рождаться
die Vorfahren – предки
die Betätigung – занятие
der Stephansdom – собор Св. Стефана
der Vizekapellmeister – вице-капельмейстер
umfangreich – обширный 

das Werk – зд.: собрание сочинений
Wolfgang Amadeus Mozart (1756–1791)
Wolfgang Amadeus Mozart wurde am 27. Januar 1756 in Salzburg geboren. Sein Vater war Kapellmeister. Der kleine Wolfgang war musikalisch begabt. Mit 3 Jahren versuchte er selbst nach Gehör Klavier zu spielen, mit 5 Jahren komponierte er kleine Musikstücke. Als Wolfgang 6 Jahre alt war, spielte er schon erstaunlich gut Klavier. Der Vater gab ihm und seiner Schwester Musikunterricht. Er war auf seine Kinder stolz und wollte, dass sie in den Hofkonzerten spielten.

Seit 1762 begannen sie in Europa Konzerte zu geben: in München, Wien, Frankfurt, Paris. Das Publikum war von den Wunderkindern begeistert. Mozart musste schwierige Konzerte vom Blatt spielen. Seine Kompositionen wurden gedruckt: vier Sonaten für Klavier und Violine.
Der Vater wollte mit dem jungen Wolfgang nach Italien fahren, damit der Sohn die italienische Musik studierte. Der 15-jährige Mozart bestand die schwere Prüfung in die Accademia filarmonica.
Nach der Rückkehr nach Salzburg komponierte er Musik für die Kirche und für Hofkonzerte. Aber er wollte kein Hofmusiker sein. Seine Musik begeisterte Kaiser und Könige, trotzdem blieb Mozart ein frei​schaffender Musiker.
Mozart träumte, eine deutsche Oper zu komponieren. Auf den deutschen Opernbühnen gab man in dieser Zeit nur die italienische Oper. Zu den ersten deutschen Nationalopern gehört die Oper „Zauberflöte“ von Mozart.
1791 ist der Komponist gestorben. Es gibt eine Meinung, dass Mozart von Salieri (einem italienischen Komponisten) vergiftet wurde. Einige Historiker versuchen diese Version zu beweisen, die anderen nennen sie eine Legende. Man hat noch nicht festgestellt, was wahr ist. Alexander Puschkin hat diese Fabel seinem Werk „Mozart und Salieri“ zu Grunde gelegt.
Viele Musikwerke schuf der große Komponist. Mit seiner Musik brachte Mozart vielen Menschen Freude.

Texterläuterungen:
der Kapellmeister – капельмейстер; руководитель хоровой капеллы / оркестра 

musikalisch begabt sein – быть музыкально одаренным
nach Gehör – на слух

die Hofkonzerte – придворные концерты
vom Blatt – с листа

drucken – печатать

die Violine – скрипка
Accademia filarmonica – Филармоническая академия

freischaffender Musiker – свободный музыкант

die Opernbühne – оперная сцена
vergiften – отравить
die Fabel – сюжет
feststellen – устанавливать; констатировать
zu Grunde legen – положить в основу 
Ludwig van Beethoven (1770–1827)
Ludwig van Beethoven, der größte deutsche Komponist, wurde Mitte Dezember 1770 in einer armen Familie in Bonn geboren. Sein Vater Johann war Hofmusiker, seine Mutter war die Tochter eines Hofkoches.
Der Junge bekam keine gründliche Bildung, aber er war talentiert. Sein Vater wollte aus seinem Talent Gewinn ziehen, und mit 8 Jahren spielte der Junge Klavier vor dem großen Publikum in Köln. Mit 11 Jahren musste Beethoven Organist am Hofe des Kurfürsten in Bonn werden. Als er 12 Jahre alt war, erschienen seine ersten Musikwerke, Sinfonien und Sonaten. 1789 studierte er an der Universität in Bonn Philosophie.
Aber das private Leben des Künstlers war traurig: Er wurde taub. Nichts half ihm, darum hatte der Komponist schwere seelische Depressionen. Er war immer arm und sehr einsam. In dieser Zeit schrieb er in der Stadt Heiligenstadt „Heiligenstädtens Testament“, in dem er betonte, dass nur die Tugend den Menschen glücklich machen kann, und das Geld nicht.
Neue Kraft und Freude schöpfte Beethoven aus Musik. Er kompo​nierte viele Musikstücke, einige davon wurden den Frauen gewidmet, z. B. Therese Malfatti. Da gab es eine Liebesgeschichte. Thereses Vater war reich. Beethoven gab Therese Musikunterricht und war in sie verliebt. Aber das Mädchen heiratete einen reichen Baron. Das erschütterte den armen Komponisten. Alle Gefühle drückte er in seinen Werken aus.
Er starb 1827 in Wien.
Beethovens musikalische Werke sind weltberühmt, z. B. Sinfonie N 9, „Mondscheinsonate“, die Oper „Fidelio“ und andere.
Beethoven war ein echter Künstler, ein Genie. Bis heute sind seine Werke Grundlage jeder guten musikalischen Bildung.
Im Jahre 1996 wurden die Briefe und die übrige Korrespondenz des Komponisten in Deutschland herausgegeben. Das zeugt davon, dass das Leben und Schaffen von Beethoven auch heute von Interesse sind.

Texterläuterungen:
der Hofmusiker – придворный музыкант
der Organist – органист 

seelische Depression – душевная депрессия
einsam sein – быть одиноким 

Gewinn ziehen – извлекать выгоду 

das Testament – завещание
die Tugend – добродетель

schöpfen – черпать (например, силы)

verliebt sein – быть влюбленным

erschüttern – потрясать
betonen – подчеркивать
DEUTSCHE SCHRIFTSTELLER
Bertolt Brecht (1898–1956)
Bertolt Brecht, der größte Dramatiker des 20. Jahrhunderts, ist 1898 geboren.
Sein Vater war Direktor eines Betriebes in Augsburg. Hier besuchte Brecht die Schule. Nachdem er die Schule beendet hatte, studierte er in München Medizin und Naturwissenschaften.

B. Brecht interessierte sich für das Theater. Nach dem ersten Weltkrieg schuf er seine ersten Gedichte und Theaterstücke, die sich gegen den Krieg richteten.
1924 verließ Brecht München und fuhr nach Berlin. Am Deutschen Theater arbeitete er mit bekannten Regisseuren zusammen. 1929 hatte er seinen ersten Erfolg mit der „Dreigroschenoper“. Brecht schrieb den Text, die Musik komponierte Kurt Weill. Seit dieser Zeit wird das Theaterstück „Die Dreigroschenoper“ in vielen Theatern der Welt aufgeführt.
1933, als die Nazis mit Adolf Hitler an der Spitze an die Macht ka​men, emigrierte Brecht, weil er gegen die Nazis kämpfte. Er lebte in Dänemark, Frankreich, Finnland, Amerika. In der Emigration schrieb er einige seiner weltbekannten Theaterstücke, z. B. „Mutter Courage und ihre Kinder“ und „Das Leben des Galilei“.
Nach dem zweiten Weltkrieg kehrte Bertolt Brecht nach Berlin zurück und gründete mit seiner Frau Helene Weigel das Theater Berli​ner Ensemble, das auch im Ausland bekannt ist.
Bertolt Brecht, einer der populärsten Autoren, ist 1956 gestorben. Seine Werke „Mutter Courage und ihre Kinder“, „Dreigroschenoper“ u. a. werden auch auf russischen Bühnen aufgeführt.
Texterläuterungen:
sich richten – быть направленным 

„Dreigroschenoper“ – „Трехгрошовая опера“

aufführen – ставить на сцене 

die Nazis – нацисты 

an der Spitze – во главе 

an die Macht kommen – прийти к власти
„Mutter Courage und ihre Kinder“ – „Мамаша Кураж и ее дети“ 


Wilhelm Busch (1832–1908)
Der bekannte Schriftsteller Wilhelm Busch wurde am 15. April 1832 in einem Dorf bei Hannover geboren. Er stammte aus einer wohlhabenden Familie.
Der kleine Wilhelm war ein eifriger Junge. Er zeichnete sehr gut, doch sein Vater träumte davon, dass er Maschinenbauer wird. Der junge Mann besuchte ein Polytechnikum in Hannover, danach fuhr er aber nach München, um Maler zu werden. Die Malerei interessierte ihn, und bald wurde der begabte junge Maler Karikaturist. In dieser Zeit litt er Not.

1850 erschienen seine ersten Bildergeschichten. 1869 wurden „Max und Moritz“ veröffentlicht, diese Bildergeschichte hatte einen großen Erfolg. Busch wurde berühmt. Die letzten Jahre seines Lebens verbrachte W. Busch in Mechtshausen, wo er sich der Dichtung widmete. In dieser Zeit entstanden etwa 100 Gedichte. Bekannt sind seine Werke „Hans Huckebein, der Unglücksrabe“, „Plisch und Plum“.

Am 9. Januar 1908 ist er gestorben. W. Busch war Zeichner und Dichter, Autor der lustigen Bildergeschichten, der große Humorist, und heute ist er bei uns beliebt.

Texterläuterungen:
wohlhabend – зажиточный
der Maschinenbauer – машиностроитель
Not leiden – терпеть нужду, бедствовать 

die Bildergeschichte – история в картинках
veröffentlichen – опубликовывать 

Mechtshausen – Мехтсхаузен (населенный пункт, ныне в составе города Зезен, Нижняя Саксония, Германия)

sich widmen – посвятить себя 

etwa – приблизительно, примерно 

der Unglücksrabe – неудачник, невезучий

„Plisch und Plum“ – «Плих и Плюх»

Erich Maria Remarque (1898–1970)
Erich Maria Remarque ist ein weltbekannter bürgerlicher antifaschistischer Schriftsteller. Er wurde 1898 in Deutschland in der Familie eines Buchbinders geboren. Nach der Schule ging er in den ersten Weltkrieg. Nach dem Krieg war er Lehrer, Kaufmann und Journalist. Im Jahre 1929 veröffentlichte er den Roman „Im Westen ist nichts Neues“, der dem Schriftsteller Weltanerkennung brachte. In diesem Buch erzählt er das unerbittliche Schicksal einer Soldatengruppe im ersten Weltkrieg. Damals behauptete man, dass der Roman das erste ehrliche Werk über den Krieg war.
Dem ersten Buch folgte „Der Weg zurück“, eine Fortsetzung des ersten: die Soldaten kommen nach Hause und wissen nicht, was sie anfangen sollen. 1929–1932 wurde der deutsche Faschismus immer aktiver. Remarque verließ Deutschland und siedelte in die Schweiz über. Nach der Machtergreifung von Hitler wurden Remarques beide Bücher als erste im Autodafe verbrannt. Hitler bestrafte ihre Verbreitung und betrachtete sie als direkte antifaschistische Propaganda.
1938 erschien sein dritter Roman „Drei Kameraden“. „Im Westen ist nichts Neues“, „Der Weg zurück“ und „Drei Kameraden“ bilden eine Einheit. Alle drei Bücher erzählen, was der Hauptheld in Deutschland während des Krieges und nach dem Kriege gesehen, erlebt und gefühlt hat. Remarque bleibt immer menschenliebend, wenn er auch spöttisch und sogar zynisch erscheint.

Laute pathetische Worte sind ihm fremd. Seine Sprache ist machmal derb, aber immer herzlich. Die drei genannten Werke sind in der Ich-Form geschrieben. Der Held denkt und fühlt wie der Autor selbst, sie sind innerlich verwandt, sie sind Altersgenossen und Freunde.
Ich mag den Roman sehr gern, obwohl das Ende traurig ist. Die Werkstatt ist verkauft, Lenz kommt um, Pat stirbt. Alles stürzt zusammen: überall Tod, Elend, Verzweiflung. Aber Liebe und Freundschaft sind stärker als Tod.
Nach dem Roman „Drei Kameraden“ erschienen „Liebe deines Näch​sten“, „Triumphbogen“, „Zeit zu leben und Zeit zu sterben“. „Der schwarze Obelisk“ ist vielseitiger als die früheren Werke, die politische Stellungnahme des Autors ist hier viel deutlicher. Viel deutlicher klingt auch die Hoffnung, wie ein Aufruf zum Widerstand gegen Chauvinismus und Soldateska. Die meisten Werke von Remarque wurden verfilmt. 
Texterläuterungen:

der Buchbinder – переплетчик
der Weltkrieg, -e – мировая война
die Weltanerkennung – мировое признание
übersiedeln (siedelte über, übergesiedelt) – переселяться, переезжать (в другой город)
die Machtergreifung – захват власти
das Autodafe – сожжение на костре
bestrafen (A) für (A) wegen (G) – штрафовать; на​казывать, карать

spöttisch – иронический, язвительный
derb – грубый
die Stellungnahme – точка зрения, оценка

der Chauvinismus, [scho'winismus] – шовинизм
die Soldateska – военщина
verfilmen – экранизировать
Johann Wolfgang von Goethe (1749–1832)
Johann Wolfgang von Goethe ist der größte Dichter Deutschlands und einer der größten der Welt. Aber er war nicht nur Dichter und Schriftsteller, sondern auch Künstler, Naturforscher und Staatsmann. Wie nur wenige Menschen, kannte sich Goethe in allen Bereichen des Wissens und Lebens aus. Wir nennen solch einen Menschen einen Universalmenschen oder ein Universalgenie.

Er wurde am 28.08.1749 in Frankfurt am Main geboren. Seine Eltern waren wohlhabende Leute. Er erhielt eine vielseitige und gründliche Bildung im Elternhaus.
1765–1768 studierte der junge Goethe an der Leipziger Universität und 1771 schloss er sein Studium der Rechte in Straßburg ab. Nach Abschluss seines Studiums war er Rechtsan​walt in Frankfurt. Zu dieser Zeit hat er schon das „Heidenröslein“, den „Erlkönig“ und an​dere Gedichte geschrieben, die schnell über​all bekannt wurden.
1774 erschien Goethes Briefroman „Die Leiden des jungen Werthers“, der ihn welt​berühmt machte.
Von 1775 bis zu seinem Tode lebte Goet​he am Hof des Herzogs von Weimar. Das Uni​versalgenie Goethe diente dem Herzog Karl August als Minister. Er war gleichzeitig auch der berühmteste Intendant des Weimarer The​aters (1791–1817). Unter Goethes Leitung wurden sein „Egmont“ und Schillers „Wallensteins Lager“, „Maria Stuart“, „Wilhelm Tell“ und weitere Dramen uraufgeführt. Eine tiefe Freundschaft verband den „Dichterfürsten“ Goethe mit Friedrich Schiller, der 1799 nach Weimar übersiedelte und dort die letzten 16 Jahre seines Lebens verbrachte. Daran erinnert das Denkmal von Goethe und Schiller in Weimar. Beide Dichter schufen hier ihre besten Werke. Hier entstanden Goethes „Iphigenie auf Tauris“ (1786), „Torquato Tasso“ (1789), „Egmont“ (1787) und sein Lebenswerk – die Tragödie „Faust“ (1. Teil – 1808, 2. Teil – 1831). In der Weimarer Zeit schrieb Goethe auch viele herrliche Balladen.
Seine Hauptleistungen auf dem Gebiet Naturwissenschaft sind „Die Metamorphose der Pflanzen“ (1790), „Beiträge zur Optik“ (1791–1792), „Zur Farbenlehre“ (1810) u. a. m. (und andere mehrere).

Man kennt über 2000 Zeichnungen von Goethe. Ihre Echtheit ist durch Goethes eigenartige Unterschrift bewiesen. Bis ins höchste Alter – er starb 1832 im Alter von fast 83 Jahren – war Goethe von einer erstaunlichen Schaffenskraft. Ihm zu Ehren wurde das Goethe-Institut genannt.

Texterläuterungen:

der Naturforscher – натуралист, естествоиспытатель
der Staatsmann – государственный деятель

das Universalgenie – гений

wohlhabend – зажиточный
der Rechtsanwalt – адвокат
„Die Leiden des jungen Werthers“ – «Страдания молодого Вертера»

der Intendant – директор театра
dienen – служить
die Echtheit – подлинность, неподдельность

Friedrich Schiller (1759–1805)
Friedrich von Schiller wurde 1759 in dem Städtchen Marbach am Neckar in der Nähe von Stuttgart geboren. Sein Vater war ein einfach​er Offizier im Dienst des Herzogs von Württemberg.
Schon mit 13 Jahren musste Schiller sein Elternhaus verlassen. Auf Befehl des Herzogs musste er eine Militärakademie bei Stuttgart besuchen. Hier blieb er acht Jahre. Er kam sich in dieser Schule wie in einem Gefängnis vor.
In diesen Jahren schrieb er heimlich sein erstes Schauspiel „Die Räuber“. In diesem Drama rief er zum Kampf gegen alle Tyranen auf.
Nach der Beendigung der Schulzeit wurde Schiller ein einfacher Militärarzt. Dieser Beruf machte ihm aber überhaupt keine Freude. Anonym ließ er sein Schauspiel „Die Räuber“ (1782) in Mannheim aufführen. Das Drama hatte einen riesigen Erfolg. Daraufhin verbot der Herzog Schiller zu schreiben. Deshalb floh Schiller 1782 aus Württemberg in einen anderen deutschen Staat. Das war ein großes Wagnis, denn jetzt verdiente er nichts mehr.
So wanderte Schiller in den Jahren von 1782 bis 1789 durch Deutschland hin und her. Er litt viel Not.
1789 bekam Schiller durch Hilfe von Go​ethe eine Anstellung als Professor für Geschichte in Jena in Sachsen. Jetzt hatte er ein sicheres Einkommen.
1799 zog Schiller nach Weimar, wo J. W. Goethe lebte. Eine immer enger werdende Fre​undschaft und große Hochachtung verbanden beide Dichter. Jetzt entstanden die Dramen „Wallenstein“, „Die Jungfrau von Orleans“, „Maria Stuart“ und viele Gedichte. Sein letztes vollendetes Drama ist „Wilhelm Tell“. In ihm schildert er den Freiheitskampf der Schweizer unter ihrem Anführer Tell.
Wie kein anderer Dichter hat Schiller darum gekämpft, ein immer vollkommener Mensch zu werden und andere durch seine Dramen und Schriften zu bessern. Er jagte dem Ideal nach, dem Höchsten und Größten. Deswegen nennt man ihn auch einen Idealisten.
Er ist 1805 mit 46 Jahren in Weimar gestor​ben. Er hätte noch manches große Werk schaffen können. Mit ihm verlor Deutschland seinen nach Goethe größten Dichter.

Texterläuterungen:

im Dienst sein – быть на службе
sich vorkommen – чувствовать себя

heimlich – скрытый, тайком

aufrufen – призывать

Freude machen – доставить радость

aufführen – поставить (драму, пьесу)

das Wagnis – рискованное предприятие, риск

nachjagen – гнаться, гоняться за

Heinrich Böll (1917–1985)
Heinrich Böll zählt zu den wichtigsten und meistgelesenen deutschen Autoren nach 1945. Geboren ist er am 21.12.1917 in Köln als jüng​stes von drei Kindern in der Familie eines Bildhauers. Er besuchte zuerst ein Gymnasium und lernte später in der Buchhandlung.

1939 wurde er Soldat und ging in den Krieg. 1945 geriet er in die amerikanische Gefangenschaft. Nach dem Krieg begann er seine literarische Tätigkeit. Die zeitgenössische Welt war der Stoff, aus dem er seine Kurzgeschich​ten, Romane und Hörspiele schuf. So spielen fast alle seinen Romane und Kurzgeschichten in Rheinland, in dem Böll sein Leben verbrachte.
Antimilitarismus, Ablehnung der Preußen und später auch der Nationalsozialismus prägten Heinrich Bölls Elternhaus. Einen starken Einfluss übte seine warmherzige Mut​ter aus, die dem Leser in vielen Frauenfiguren in Bölls Romanen wiederbegegnet. Ein The​ma ist bei ihm familiäre Geborgenheit auch in Zeiten wirtschaftlicher Schwierigkeiten während der Weltwirtschaftskrise und in Zeiten politischer Schwierigkeiten nach der Machtergreifung durch Hitler im Januar 1933. In milieugetreuen Beschreibungen der Nachkriegszeit und der jungen Republik zeigt er kom​promisslos gesellschaftliche Missstände auf. 

1972 erhielt er als erster in Deutschland lebender Schriftsteller seit 1929. (T. Mann) den Literaturnobelpreis. Einige seiner bekanntesten Werke sind: „Wo warst du Adam?“ (1951), „Das Brot der frühen Jahre“ (1955), „Billiard um Halbzehn“ (1959); „Ansichten eines Clowns“ (1963); „Gruppenbild mit Dame“ (1971); „Die verlorene Ehre der Katharina Blum“ (1971); „Frauen vor Flußlandschaft“ (1985). Am 16.7.1985 starb Böll.

Texterläuterungen:

der Bildhauer – скульптор
geraten – попадать, очутиться
die Gefangenschaft – плен
prägen – накладывать отпечаток на 

die Ablehnung – отказ, отклонение

die Geborgenheit – защищенность
milieugetreu – достоверный

Heinrich Heine (1797–1856)
Heinrich Heine wurde 1797 in Düsseldorf geboren. Sein Vater war ein kleiner Kaufmann, sein Bruder dagegen ein reicher Bankier in Hamburg. Der Onkel stellte den jungen Heine 1815 als Lehrling ein. Aber er fühlte sich weder hier noch in seinem eigenen Geschäft nicht wohl. 1819 durfte er ein Studium antreten; es führte ihn nach Bonn, Göttingen und Berlin. 1825 wurde er Doktor der Rechtswissenschaften. In Berlin lernte er Hegel und Alexander von Humboldt kennen und kam mit vielen anderen Wissenschaftlern und Künstlern in Berührung. Auch für ihn interessierte man sich mehr und mehr. 1822 war ein erster Band mit Gedichten erschienen, 1826 der erste Teil der „Reisebilder“.
1831 begab sich Heine nach Paris. Er wollte dort sein, wo der Puls der Geschichte schneller und heftiger schlug. Von hier aus berichtete er für die „Allgemeine Zeitung“. 1835 wurden die Schriften Heines und anderer demokratischer Schriftsteller in Deutschland verboten. Seit dieser Zeit wurde Frankreich endgültig Heines Exil.

1843 traf er mit Karl und Jenny Marx zusammen, die ebenfalls ins Exil mußten und Paris als Zuflucht gewählt hatten“ Als sie auch dort 1845 ausgewiesen wurden, schrieb Marx an Heine: „Vor allem, was ich hier an Menschen zurücklasse, ist mir die Heinesche Hinterlassenschaft am unangenehmsten.“ Dies spricht von dem fruchtbaren Gedankenaustausch, der zwischen dem Dichter und dem großen Philosophen stattfand. Mitten in dieser Zeit fällt die Veröffentlichung der „Neuen Gedichte“, die unter anderem die Gedichte „Die schlesischen Weber“, „Lebensfahrt“ enthalten, sowie das Erscheinen von „Deutschland. Ein Wintermärchen“.
Im Mai 1848 ging der Dichter zum letzten Male aus dem Haus. Von dieser Zeit an war er 8 Jahre ans Bett gefesselt.
Am 17. Februar 1856 starb Heinrich Heine in Paris.
Texterläuterungen:

einstellen – принимать
antreten – начинать 

die Rechtswissenschaft – юриспруденция
in Berühnung kommen – иметь дело с кем-нибудь

heftig – сильно

sich begeben – отправляться

das Exil – изгнание

die Zuflucht – убежище

fesseln – приковывать

endgültig – окончательный

ausweisen – высылать

zurücklassen – оставлять
fruchtbar – плодотворный
die Hinterlassenschaft – наследство
DEUTSCHE MALER

Lucas Cranach der Ältere
Lucas Cranach der Ältere war einer der bedeutendsten Maler der deutschen Renaissance. Lucas Cranach lebte in Wittenberg in der Zeit von 1505 bis 1550. 

Sein eigentlicher Familienname lautet Sunder. Er nannte sich Cranach nach dem Städtchen Kronach im Bistum Bamberg, wo er 1472 geboren war. Er stammte aus einer Malerfamilie. Sein Lehrmeister in der Kunst war sein Vater. Die ersten wahrhaft sicheren Werke sind Holzschnitte, die mit den Jahren 1505 und 1506 beginnen. 1504 oder 1505 war Cranach als ein bekannter Meister an den Hof des Kurfürsten Friedrich der Weise nach Wittenberg berufen worden und stand nun bis zu seinem Lebensende im Dienste dieses Fürstenhauses. Lucas Cranach lebte in Wittenberg als angesehener Mann, unter guten Verhältnissen, mit Barbara Brengbier aus Gotha, der Tochter eines dortigen Ratsherrn, verehelicht. Er arbeitete mit einer großen Zahl von Gesellen, die an der Ausführung seiner Arbeiten teilnahmen. Außerdem besaß er einen Buch- und Papierhandel und erwarb im Jahre 1520 eine Apotheke. 

Lucas Cranach nahm an dem Schicksal seines Herrscherhauses persönlich Anteil. Nach der Gefangennahme Johann Friedrichs in der Schlacht bei Mühlberg ließ Karl V. ihn in das Lager kommen und nahm ihn gnädig auf; ein paar Jahre später folgte der alte Maler bereitwillig einem Rufe des gefangenen Kurfürsten nach Augsburg, um ihn durch seine Arbeiten sowie durch sein behagliches, gesprächiges Wesen zu zerstreuen. Bei der Freilassung folgte er im October 1552 dem Fürsten in seine neue Residenz nach Weimar, wo er sein letztes Lebensjahr als Hofmaler zubrachte und am 16. October 1553 starb. 

Texterläuterungen:

das Bistum – епископство
der Holzschnitt – гравюра на дереве
berufen – назначать
unter guten Verhältnissen – в хороших условиях
verehelicht leben –жить в браке
der Geselle – подмастерье
die Gefangennahme – взятие в плен
behaglich – приятный
gesprächig – разговорчивый
zerstreuen – развлекать
die Freilassung – освобождение
Lucas Cranach der Jüngere
Lucas Cranach der Jüngere wurde am 4. Oktober 1515 als der jüngste Sohn von Lucas Cranach dem Älteren und Barbara Brengbier in Wittenberg geboren. Zusammen mit seinem Bruder Hans erlernte er von seinem Vater die Kunst der Malerei und arbeitete vorerst zusammen mit seinem Bruder in der väterlichen Werkstatt.

Nach dem Tode seines Bruders Hans übernahm er 1537 die geschäftlichen Aktivitäten in der Werkstatt seines Vaters. Seit dieser Zeit hat Lucas Cranach der Jüngere seine Werke mit einem abgeänderten Wappen signiert. Das seinem Vater vom Kurfürsten 1508 verliehene Wappen zeigte eine Schlange mit einem Fledermausflügel, einer roten Krone auf dem Haupt und einen mit einem Rubin besetzten goldenen Ring im Mund. Im Signum des jüngeren Cranach hatte die Schlange jetzt einen Vogelflügel.

Am 19. Februar 1541 heiratete
Cranach der Jüngere Barbara Brück, die Tochter des sächsischen Kanzlers Gregor Brück aus Wittenberg. Aus der Ehe gingen vier Kinder hervor. Nach dem Tod seiner ersten Frau 1550 heiratete er Magdalena Schurff. Aus dieser Ehe gingen fünf Kinder hervor. Der 1554 geborene Augustin Cranach wurde ebenfalls Maler und führte die Cranach-Werkstatt nach dem Tod seines Vaters fort.

1552 flüchtete Lucas Cranach der Jüngere mit seiner Familie und den Malerjungen vor der Pest aus Wittenberg nach Weimar, der neuen Residenz des Herzogs Johann Friedrich von Sachsen.

Nach der Rückkehr wurde er Bürgermeister von Wittenberg. Lucas Cranach der Jüngere gehörte zu den sechs reichsten Bürgern Wittenbergs. Sein Grundbesitz wurde auf 3200 Gulden geschätzt.

Am 25. Januar 1586 starb Lucas Cranach der Jüngere in Wittenberg. 

Texterläuterungen:

abändern – изменять
das Wappen – герб
signieren – подписывать, ставить автограф

das Signum – подпись, автограф

verleihen (ie, ie) – присуждать, присваивать

der Fledermausflügel – крыло летучей мыши
der Vogelflügel – крыло птицы
flüchten – бежать, спасаться бегством
die Pest – чума
der Grundbesitz – землевладение
schätzen – оценивать
Albrecht Dürer
Albrecht Dürer wurde am 21. Mai 1471 als Sohn eines Goldschmieds in Nürnberg geboren.

Nach dem Abschluss der Schule absolvierte er eine Ausbildung als Goldschmied bei seinem Vater. Ab 1486 wurde er Schüler in der Werkstatt des Künstlers Michael Wohlgemut in Nürnberg. Hier machte Dürer erste Erfahrungen mit der Herstellung von Holzschnitten. In den Jahren von 1490 bis 1494 begab sich Dürer auf seine Wanderjahre nach Colmar, Basel und Straßburg. Anschließend kehrte er nach Nürnberg zurück, wo er 1494 Agnes Frey heiratete.

Im November 1494 begab sich Albrecht Dürer auf seine Studienreise nach Italien. In Venedig setzte er sich intensiv mit der Kunst des „Quattrocento“ auseinander. Hier entstanden erste beachtete Landschaftsaquarelle und Selbstbildnisse. Im Jahr 1495 kehrte Dürer nach Nürnberg zurück. Im selben Jahr schuf er auch den "Wittenberger Altar". Ab 1498 folgten Graphikzyklen und 15 Holzschnitte zur "Apokalypse". Dürers jesusähnliches Selbstporträt aus dem Jahr 1500 verwies nun deutlich auf seinen Anspruch als Künstler.

Im Unterschied zu anderen Künstlern der Geschichte verstand sich Dürer nun nicht mehr als Handwerker, sondern als ein kreativer Schöpfer. 1505 reiste Albrecht Dürer zum zweitenmal für ein Jahr nach Italien. Hier hatte er auch Kontakt zu Giovanni Bellini. In Venedig erhielt er 1506 den privaten Auftrag zu Herstellung des Altarbildes "Rosenkranzfest". Mit dem Erwerb des Hauses am Tiergarten in Nürnberg 1506 wurde er Mitglied des Großen Rates der Stadt.

Weiter entstanden 1510 die "Große Passion", zwischen 1509 und 1510 die "Kleine Passion", sowie zwischen 1513 und 1514 das "Marienleben", "Ritter, Tod und Teufel", "Hieronymus im Gehäus" und "Melancholie". Ab 1512 arbeitete Albrecht Dürer im Auftrag von Kaiser Maximilian I. Es entstanden die Randzeichnungen zum "Kaiserlichen Gebetbuch". Diese Gemeinschaftsarbeit mit den renommiertesten Künstlern seiner Zeit gilt als das bedeutendste Werk der deutschen Buchillustration.

Im Jahr 1520 reiste Albrecht Dürer für ein Jahr in die Niederlande. Nach seiner Rückkehr nach Nürnberg entstanden umfangreiche Schriftreihen wie die „Unterweisung der Messung“ und weitere vier Bücher zur Darstellung menschlicher Proportion. 1526 entstand das Werk der "Vier Apostel", welches eines seiner letzten Altararbeiten war.

Albrecht Dürer verstarb am 6. April 1528 in Nürnberg.

Texerläuterungen:

der Holzschnitt – гравюра на дереве
sich begeben auf Akk. – отправляться (в путешествие, поездку)

das Quattrocento – кватроченто (итальянский Ренессанс XV в.)

das Selbstbildnis – автопортрет
die Randzeichnungen – рисунки на полях
das Gebetbuch – молитвенник
die Schriftreihe – серия рисунков
Hervorragende Menschen 

der Republik Belarus

Meine Republik ist reich an prominenten Menschen, die sie in der ganzen Welt bekannt gemacht haben. Unsere Geschichte kennt viele hervorragende Gelehrte. Diese Menschen sind Stolz unseres Landes. Das sind Kosmonauten Peter Klimuk und Wladimer Kowalejnok. Der Wissenschaftler Shores Alferow erhielt den Nobelpreis für Physik.

Paul Suchoj ist ein berühmter Flugzeugkonstrukteur. Er wurde im Jahre 1895 in der Stadt Glubokoje Gebiet Witebsk geboren. Dieser Konstrukteur schuf mehr als 50 Flugzeugmodelle. Zu seinem Ehren sind Gomeluniversität und Konstruktionsbüro in Moskau genannt. Der Wissenschaftler starb 1975.

Es gibt auch bei uns Komponisten und Musiker. Das sind Jusef Kaslowski, Michail Aginski, Napoleon Orda, Ivan Chruzki und viele andere. Jusef Kaslowski wurde im Jahre 1557 im Gebiet Mogiljow geboren. Er studierte in Warschau. Kaslowski war Musiklehrer von M.Aginski (1765–1833). Das bekannteste Werk von Aginski ist „Abschied von der Heimat“. 

Jakub Kolas
Jakub Kolas, das ist der Deckname von Konstantin Mizkewitsch. Er wurde am 3. November 1882 in Akintschizy im Gebiet Minsk geboren. Sein Vater war landloser Bauer und arbeitete als Forstwart. Nach der Beendigung des Lehrerseminars von Neswish arbeitete er als Lehrer an verschiedenen Dorfschulen im Polesje-Gebiet. Im Jahre 1910 erschien die erste Gedichtsammlung von Kolas. Der Dichter besingt seine Heimat, die Natur und das Leben. Zu den besten Werken von Kolas gehört „Neue Erde“. Dieses Werk ist eine Enzyklopädie des Lebens des belorussischen Volkes um die Jahrhundertwende. Mit den nächsten Werken „Simon-Musika“ (1925) und „Erzählungen“ trug er entscheidend zur Entwicklung der nationalen Literatur bei. In der Romantrilogie „U paleskaj hluschy“, „U hlybi Palessja“ und „Na rostanjach“ führte der Autor seinen Helden, einen Lehrer, auf den Weg zu aktiver Arbeit unter dem Volk und für das Volk.

Jakub Kolas besuchte auch die Stadt Gorki. Im Jahre 1925 war die landwirtschaftliche Hochschule in die landwirtschaftliche Akademie umgestaltet worden. Im Dezember wurde die Akademie feierlich eröffnet. Der große belorussische Dichter Jakub Kolas begrüßte die Hochschullehrer und Studenten: „Es lebe die Akademie mit ihren Traditionen, an denen Gorki so reich ist“.

Den zweiten Weltkrieg verbrachte der Schriftsteller in Taschkent. In dieser Zeit verfasste er zahlreiche patriotische Gedichte und Epen. Er starb 1956 in Minsk. Es gibt Kolas-Museen, zu seinen Ehren sind Straßen, Plätze, Kultureinrichtungen genannt.

Janka Kupala
Der eigentliche Name des Dichters ist Iwan Luzewitsch. Er wurde am 7. Juli 1882 im Dorf Wjasynka geboren. Dies ist ein kleines Dorf, 40 km von Minsk entfernt. Janka Kupala war der Sohn eines Pächters. Er beendete eine Dorfschule bei Minsk. 1905 veröffentlicht er sein erstes belorussisches Gedicht „Der Mushik“. 1908 gab der Dichter seine erste Gedichtsammlung mit dem Titel „Shalejka“ heraus. Janka Kupala schrieb viele schöne Gedichte über die Natur seines Heimatlandes, Poeme, Balladen, die auf Grund verschiedener Legenden geschaffen wurden. In der Tragödie „Das zerstörte Nest“ geht es um eine Bauernfamilie. Am beliebtesten ist sein Lustspiel „Paulinka“, das der Autor im Jahre 1912 geschrieben hat.

Nicht einmal war Janka Kupala in unserer Stadt Gorki: im Jahre 1925, 1928, im Sommer 1941. Er besuchte 1928 Gorki zusammen mit den Schriftsteller der literarischen Vereinigung „Polymja“.

Der Große Dichter starb am 28. Juni 1942 in Moskau. In Minsk befindet sich das Staatliche Akademische Janka Kupala-Theather, das Janka Kupala-Museum.

Kolas und Kupala begründeten die moderne belarussische Literatur und die Literatursprache.
Witold Kaetanowitsch Bjalynizki-Birulja
Das von Sagen und Legenden umwobene Mogilewer Land ist eine an dem historischen und kulturellen Erbe reiche Region. Mit dem Mogilewer Land ist das Schaffen der bedeutenden Maler 19. Jahrhunderts verbunden. Hier im Flecken Krynki bei Bjalynitschi im Jahre 1872 wurde der bekannteste Maler und Klassiker der Landschaftsmalerei W. K. Bjalynizki-Birulja geboren. Witold Bjalynizki-Birulja ist Volkskünstler von Belarus, ordentliches Mitglied der Akademie der Künste der UdSSR. Mit Liebe schildert der Künstler, der an die Traditionen der lyrischen Landschaftsmalerei schöpferisch anknüpft, die Schönheit der stimmungsvollen Natur Belarus. Seine gefühlsbetonten, inhaltsreichen Werke mit komplizierter, weicher Farbgebung verraten Bjalynizki-Biruljas unverkennbare Malweise.

Das W. Bjalynizki-Birulja-Museum, Filiale des staatlichen Kunstmuseums von Belarus, wurde am 24. Dezember 1982 in Mogiljow eröffnet. Das war eine künstlerisch bedeutsame und in ihrer Vollständigkeit einzigartige Sammlung von Bjalynizki-Biruljas Werken. Die meisten von ihnen wurden bei Privatsammlern und der Frau des verstorbenen Künstlers, J. Bjalynizki-Birulja, erworben. Sie übergab an das Museum ebenfalls einige Studien, Fotos, Möbel und Gegenstände aus dem Besitz des Künstlers.

Die Sammlung erstreckt sich über sein gesamtes Werk von einer der ersten Landschaften, „Ein trüber Tag“ (1892), bis in die letzten Lebensjahre des Malers hinein und zählt über 100 Gemälde insgesamt. Aus der Zeit Bjalynizki-Biruljas Mitwirkung in der Genossenschaft für Wanderausstellungen stammen die Arbeiten „Anfang des Frühlings“ (1905), „Blühender Garten“ (1907) und andere. Erstmals in der sowjetischen Malerei bringt Bjalynizki-Birulja Stätten auf die Leinwand, die an hervorragende Persönlichkeiten erinnern: Gorki Leninskije, Umgebung von Uljanowsk und Puschkins Stätten. Besonders fruchtbar und bemerkenswert war in Bjalynizki-Biruljas Werk das Jahr 1947. In dieser Zeit arbeitet er sehr viel in Belarus und schafft die Gemälde „In Belarus ergrünten die Birken“, „Belarus“, „Anfang des Sommers“. Der Maler wurde im Jahre 1957 gestorben. Die Werke weisen Witold Bjalynizki-Birulja als einen hervorragenden Meister der Landschaftsmalerei aus, an dessen Werk viele Generationen sowjetischer belorussischer Künstler erzogen werden.
Texterläuterungen:

die Landschaftsmalerei (-en) – пейзажная живопись
der Volkskünstler – народный художник
schöpferisch – творческий
anknüpfen (te, t) – соединять
stimmungsvoll – лиричный
inhaltsreich – содержательный
die Farbgebung – расцветка
verraten (ie, a) – выдавать
unverkennbar – очевидный
die Malweise (-n) – живописная манера
die Vollständigkeit – полнота

einzigartig – единственный в своем роде

die Sammlung (-en) – собрание
erwerben (a, o) – приобретать
übergeben (a, e) – передавать
ebenfalls – тоже
die Studie (-n) – эскиз
der Gegenstand, -stände – вещи 

der Besitz – владение
erstrecken (te, t) – распространяться (на что-либо)

das Werk (-e) – произведение
die Mitwirkung (-en) – участие
die Genossenschaft für Wanderausstellungen – передвижники
erstmals – впервые
die Stätte (-n) – место (действие)

die Leinwand (-wände) – полотно 

erinnern an A. (te, t) – напоминать
fruchtbar – плодотворный
bemerkenswert – замечательный
die Generation (-en) – поколение
erziehen (o, o) – воспитывать 
die UdSSR – Союз Советских Социалистических Республик

Marc Chagall
Weltberühmt ist der Maler Marc Chagall. Seine Bildwelt ist zwischen Traum und Wirklichkeit angesiedelt. Chagall ebnete mit seinen phantasievollen, erzählenden Werken der surrealistischen Malerei den Weg.

Chagall wurde 1887 in Witebsk in einer kinderreichen judischen Familie geboren. Als 13-jähriger beschloss er Maler zu werden. Aber auf den Wunsch von seinem Vater arbeitete er zunächst bei einem Fotografen. 1907 studierte er Kunst in St. Petersburg. In St. Petersburg lernte er Duma-Abgeordneten Maxim Winawer kennen, der ihm einen Aufenthalt in Paris ermöglichte. In Paris entstand sein erstes Meisterwerk „Ich und mein Dorf“. Wie in vielen seiner Gemälde verarbeitete er Szenen des belarussischen Alltags und verschmolz sie mit seinen Visionen und Erinnerungen. 1924 wurde die erste Einzelausstellung Chagalls, die ihn sehr bekannt machte. Während seines Aufenthalts in Witebsk (1914) wurde Chagall vom Ausbruch des 1. Weltkrieges überrascht. 1915 heiratete er seine Jugendliebe Bella Rosenfeld, Bilder wie „Über der Stadt“, „Der Geburtstag“ vermitteln das überschwengliche Glück des Malers: Die Menschen schweben durch den Raum. Einige seiner Gemälde sind der judischen Lebenswelt gewidmet.

Zu Beginn der Oktoberrevolution stellte sich Chagall auf die Seite der Bolschewiken und wurde zum Kommissar für die bildenden Künste in Witebsk ernannt. Er baute eine Kunstakademie auf. 1920 fuhr er nach Moskau. Hier lebte Chagall in schwierigen finanziellen Verhältnissen. Er schuf Bühnenbilder und erhielt dafür Lebensmittel. Auch stattete er Foyer und Theaterraum mit monumentalen Wandgemälden aus. 

Ab 1923 lebte er in Paris, wo er Bücher mit Radierungen ausstattet. 1941 floh er in die USA. Er lebte in New Jork und schuf zahlreiche Bühnenbilder für die Metropolian Opera. 1948 kehrte er nach Paris. In seinem Spätwerk blieb er seinem Thema treu, seine Bilder waren von phantasievoller Weltferne geprägt. 1957 erschienen seine Illustrationen der Bibel. In den 70-er Jahren verarbeitete Chagal in zahlreichen Bildern Werke der griechischen Mythologie (z.B. „Der Sturz des Ikarus“). Die Gemälde dieser Spätphase sind durch Dominanz der Farbe gekennzeichnet. Der Maler starb im Alter von 97 Jahren im Jahre 1985.

Texterläuterungen:
angesiedelt sein in D. – находиться
ebnen (te, t) – прокладывать (путь)

kinderreich – многодетный
der Duma-Abgeordnete (-n) – депутат Думы
der Aufenthalt (e) – пребывание
das Meisterwerk (e) – шедевр
die Vision (-en) – видение
der Alltag (e) – быт, обыденная жизнь
verschmelzen (o, o) – сплавлять
die Erinnerung (-en) – воспоминание
überschwenglich – чрезмерно
schweben (t, te) – парить (в пространстве)
ausstatten (te, t) – оформлять
in schwierigen finanziellen Verhältnissen leben – жить в тяжелом финансовом положении
das Wandgemälde (n) – настенная живопись
die Radierung (-en) – гравюра
die Bühnenbilder – декорации
das Spätwerk (e) – позднее произведение
die Dominanz (-en) – преобладание определенных признаков

die Weltferne (-n) – далеко от действительности

prägen (te, t) – создавать
widmen (te, t) – посвящать
gekennzeichnet sein (von D.) – быть отмеченным
die Bibel (-n) – Библия  

Unsere prominenten Menschen
Allen gebildeten Menschen sind die Namen von Simion Polozki, S. Budnyi, Mikola Gussowski, Franzisk Skorina bekannt.

Mikola Gussowski ist ein belarussischer Dichter der Renaissance-epoche. Er wurde um das Jahr 1480 im Zentrum der Republik in der Familie eines Jägers geboren. Viele Jahre arbeitete Mikola Gussowski in Warschau. Er schuf einige Dichtungen. Aber die berühmteste Dichtung von Gussowski ist „Das Lied von Wisent“. Er schrieb diese Dichtung im Jahre 1523 in Rom. Der Dichter arbeitete zwei Jahre bei der Botschaft des Großfürstentums Litauen in Rom. Das Werk war in Latein geschrieben. In dieser Dichtung beschrieb Gussowski die belarussische Natur, das Leben des Volkes, seine Sitten und Bräuche.

Eine der hervorragendsten Persönlichkeiten der belarussischen Kultur ist Franzisk Skorina. Er ist als Schriftsteller, Denker, Gelehrter, Aufklärer, aber vor allem als Begründer des belarussischen Buchdrucks bekannt. Franzisk Skorina wurde um das Jahr 1490 in der Familie eines wohlhabenden Kaufmanns in der alten belarussischen Stadt Polozk geboren. Polozk war damals eines der größten Kultur- und Handelszentren des Großfürstentums Litauen. Nach dem Besuch einer Kirchenschule studierte er Philosophie und Medizin an der Universität in Wilno, später in Krakow und Padua. Während des Studiums beherrschte er mehrere Sprachen wie Latein, Altgriechisch, Polnisch, Deutsch, Tschechisch, Altslawisch. 

1506 wurde F. Skorina Bachelor, einige Jahre später Doktor für Philosophie. 1512 wurde er zum Doktor der Medizin ernannt. In Krakow machte sich F. Skorina mit dem Buchdruck vertraut. Zu der Zeit war Latein die Schriftsprache des entwickelten Westeuropas. Der junge F. Skorina träumte aber von den Büchern, die Leute in seinem heimatlichen Polozk, in verschiedenen Städten des Landes lesen und verstehen konnten.

Für die Herausgabe seiner Bücher wählte F. Skorina die Stadt Prag. 1517 gründete er seine eigene Druckerei und druckte sein erstes Buch „Der Psalter“. Das war die Geburtsstunde des altbelarussischen Buchdrucks. Für F. Skorina war es ein Tag voller Sorgen und Arbeit. 1519 hat er 23 Bücher der Bibel ins Belarussische übersetzt und veröffentlicht. Die Bibel war zu jener Zeit das wichtigste Buch. Die heilige Schrift wurde an allen Schulen gelehrt. Die Bücher waren in einer verständlichen Sprache geschrieben.

1520 kam F. Skorina nach Wilno und gründete dort noch eine Druckerei, wo er noch zwei Bücher, „Das kleine Reisebuch“ und 
„Der Apostel“, herausgegeben hatte. Heute, fast 500 Jahre danach, sind nur noch wenige Bücher von F. Skorina erhalten geblieben. In zwei Farben gedruckt, sie sind mit schönen Buchstaben-Initialen-Vignetten und Pflanzenornamenten verziert. F. Skorina sah den Sinn seiner Arbeit darin, dass die einfachen Menschen, während sie seine Bücher lesen, besser verstehen. Der Druck der Bibel in seiner Sprache war in jener Zeit ein Kampf für die Gleichberechtigung der Muttersprache. 

Seine letzten Lebensjahre verbrachte F. Skorina in Prag und führte dort ein zurückhaltendes Leben. Er starb im Jahre 1540. Wir ehren F. Skorina nicht nur als den ersten belarussischen Buchdrucker, sondern auch als einen hervorragenden Humanisten und als einen gebildeten Menschen seiner Zeit. 

Texterläuterungen:
das Großfürstentum Litauen – Великое Княжество Литовское
der Buchdruck – книгопечатание
sich vertraut machen – познакомиться
die Herausgabe – выпуск; издание
der Psalter – Псалтырь
veröffentlichen – выпустить (в свет)

herausgeben – издавать
erhalten bleiben – сохраниться
die Vignette – орнамент
die Gleichberechtigung – равноправие
zurückhaltend – замкнутый
Maxim Bogdanowitsch
Maxim Bogdanowitsch lebte von 1891 bis 1917, nur 26 Jahre, schuf aber hervorragende Gedichte. Er wurde in Minsk geboren. Sein Vater, Lehrer von Beruf, war auch ein bekannter Ethnograph. Als Maxim noch ein kleines Kind war, übersiedelte die Familie nach Nishnij Nowgorod, wo er die russische Schule besuchte. Angeregt durch seinen Vater, las er sehr viel und lernte als Gymnasiast belorussisch lesen und schreiben. Schon 1907 nahm er Verbindung zur Zeitschrift „Nascha Niwa“ auf. 1909 erschien dort sein erstes Gedicht „Am Grab des Bauern“. 1911 besuchte er erstmals die ersehnte Heimat. Der Monat, den er dort verbrachte, machte einen ungeheueren Eindruck auf ihn. 1913 gab er seine Gedichtssammlung „Wjanok“ heraus. 1916 kam er – bereits schwer krank – noch einmal in die Heimat und widmete den Rest seiner Kräfte der Arbeit im belorussischen Hilfskomitee für Kriegsopfer. Zur Kur fuhr er nach Jalta, wo er kurz darauf starb.  

Bogdanowitsch schuf hervorragende Gedichte, die ihn als Meister der lyrischen Dichtung zeigen. Seine Gedichte wie „Veronika“, „Sorka Venera“ oder „Die Sluzker Weberinnen“ sind in Belarus als Volkslieder bekannt. Mit seiner Dichtung leistete Maxim Bogdanowitsch einen wesentlichen Beitrag zur Entwicklung der belorussischen Nationalliteratur. Unser Volk ehrt den Namen des Dichters. Auf dem hohen Hügel an der Swislotsch in Minsk steht heute das schöne Denkmal des Dichters. 

Texterläuterungen:
übersiedeln (te, t) – переселяться  

angeregt – заинтересованный
aufnehmen (a, o) – налаживать
ersehnt – желанный
ungeheuer – огромный
herausgeben (a, e) – издавать
der Rest (e) – остаток
der Eindruck, -drücke – впечатление 

hervorragend – выдающийся 
Malerei
Die Republik Belarus ist ein Land der hohen Kultur. Sie hat der Welt viele bekannte Persönlichkeiten, Musikanten und Komponisten, Maler und Wissenschaftler, Schriftsteller und Dichter geschenkt. Unter ihnen hat das Land viele berühmte Maler. In ihren Werken drückt sich der Heldenmut ferner Vergangenheit, der Kampf des Volkes gegen die faschistischen Okkupanten in den Jahren 1941-1945 und die Wirklichkeit unserer Tage aus.

Einer der bedeutendsten Maler ist Leonid Stschemelew, Volkskünstler von Belarus. Er gehört zu den Meistern, die mit allen angemessenen Mitteln und Formen die Entwicklung des gegenwärtigen gesellschaftlich-geistigen Prozesses fördern.

Leonid Stschemelew wurde 1923 in Witebsk als Sohn einer Arbeitsfamilie geboren. Vor dem Krieg lernte er in der Betriebsschule, aus der er an die Front ging. Stschemelew wurde schwer verwundet. Er ist mit zwei Orden des Vaterländischen Krieges und mehreren Medaillen ausgezeichnet. Nach dem Krieg hat Leonid Stschemelew die Minsker Kunsthochschule und die Belarussische Hochschule für Theaterkunst absolviert. Seit 1959 beteiligt er sich aktiv an internationalen Ausstellungen. Stschemelews beste Gemälde stellen Schrecken des Krieges und die Aufbauarbeit des Volkes dar. Sie zeigen ausgeprägte Charaktere mit komplizierten inneren Regungen. Die Bilder von L. Stschemelew „Meine Stadt“, „Blätter im Wind“, „Belarus-Partisanenmutter“, „Gewitter 22. Juni“, „Sommer“ u.a. sind mit den Staatspreisen Belarus ausgezeichnet worden.

Michail Sawizki war im Jahre 1922 im Dort Swanitschi, Witebsker Gebiet geboren. Während des Zweiten Weltkrieges war er Soldat. Er verteidigte Sewastopol. Sawizki geriet in die faschistische Gefangenschaft. Er sah die Schrecken in Buchenwald, Dachau.

Nach dem Krieg absolvierte er in Moskau im Jahre 1957 das Kunstinstitut von Surikow. 

Seine Werke schildern den großen Vaterländischen Krieg, Gemälde, zu denen er durch seine schöpferischen Gedanken über die Zeit und sich selbst bewogen wurde. Er widmet viele seine Werke den Partisanen „Partisanskaja Madonna“, „Partisanen“ u.a. In diesen Werken drückt sich der Kampf des Volkes gegen die deutschen Okkupanten in den Jahren 1941-1945 aus. 

1886-1893 stellte der Maler vielseitig den Tschernobyl-Unfall dar. In 10 Gemälden drückte Sawizki alle Seiten der Tragödie „Tschernobyl Madonna“, „Die Evakuierung“, „Der Abend“ aus. Der Künstler interessierte sich für die christlichen Themen. M. Sawizki wurde mit vielen Goldmedaillen ausgezeichnet. Dieser Maler wurde im Jahre 2010 gestorben.

Pawel Wasiljewitsch Maslenikow. Man kann den vortrefflichen Maler, Pädagogen und Kunstwissenschaftler Maslenikow erwähnen. Er ist im Dorf bei Mogiljow 1914 geboren. Künstlerisch erhielt Maslenikow an der Witebsker Kunstschule und später an der Kunsthochschule von Repin in St. Petersburg 1953 seine Ausbildung. Seit 1960 bis 1964 war er Rektor der Belorussischen Hochschule für Theaterkunst. Maslenikow schuf zahlreiche Bühnenbilder für viele Theater unserer Republik. Die Gemälde dieses Künstlers atmen eine tiefe innige Stimmung. Er hat viele Werke über den großen Vaterländischen Krieg geschafft.

Maslenikow hat der Stadt Mogiljow seine besten Malereiwerke 1994 zum Geschenk gemacht. Heute ist das Maslenikow-Gebietskunstmuseum ein echtes Zentrum der Kunst, in dem die einzigartige Kollektion der Werke sowohl der belarussischen Maler als auch der Maler anderer Länder gesammelt ist. P.W. Maslenikow wurde im Jahre 1995 gestorben.    

Texterläuterungen:
der Heldenmut – героизм, мужество
der Volkskünstler – народный художник
fördern (te, t) – содействовать, участвовать 

der Schrecken – испуг, страх
ausgeprägt – выраженный
die Regung (-en) – побуждение, движение
die Gefangenschaft – плен
vortrefflich – превосходный     

innig – близкий, тесный 

SEHENSWÜRDIGKEITEN VON DEUTSCHLAND
Der Kölner Dom – die beliebteste Sehenswürdigkeit Deutschlands
Der Kölner Dom ist Weltkulturerbe, Kölns Wahrzeichen und eine der beliebtesten Sehenswürdigkeiten Deutschlands. Etwa sechs Millionen Touristen reisen jedes Jahr nach Köln, um den Kölner Dom zu sehen. Der Kölner Dom ist mit seinen 157 Metern das dritthöchste Kirchengebäude der Welt.

Wann wurde der Kölner Dom gebaut?

Der Kölner Dom in der Innenstadt Kölns gilt als Meisterwerk gotischer Architektur und wurde 1996 von der UNESCO zum Weltkulturerbe erklärt. Der Dombau begann 1248, in diesem Jahre wurde der Grundstein für den Kölner Dom gelegt. Der Anlass dafür war, dass die Reliquien der Heiligen Drei Könige nach Köln gebracht wurden und die damals noch bestehende Kirche zu einer bedeutenden Wallfahrtskirche wurde. Der Kölner Dom wurde über einen Zeitraum von über sechshundert Jahren fertiggestellt. Zwischen 1531 und 1842 wurden die Arbeiten am unfertigen Dom gestoppt. Erst 1880 war der Dombau beendet. Zwischen 1880 und 1884 war der Kölner Dom das höchste Gebäude der Welt. Die gotische Kathedrale überstand den Zweiten Weltkrieg, obwohl sie von vielen Bomben getroffen wurde. Heute setzen die Dombaumeister alles daran, das etwa 160 000 Tonnen schwere Bauwerk zu erhalten.

Aus welchem Material besteht der Kölner Dom?

Der Kölner Dom besteht aus mehreren unterschiedlichen Materialien. Im ersten Bauabschnitt wurde der Kölner Dom aus Trachyt vom Bonner Drachenfels gebaut. Auch Sandstein aus Obernkirchen, Trachyte aus dem Siebengebirge, Basalt aus Londorf, Baslatlava aus der Eifel, Muschelkalk vom Main, Sandstein aus Schlaitdorf wurden für den Bau sowie die Instandhaltung des Doms verwendet. Die unterschiedliche Materialwahl hängt mit vielen Faktoren wie Lage des Steinbruchs, Bauteil des Doms, Beanspruchung und der Bauzeit zusammen. 

Warum ist der Kölner Dom so schwarz?

Der Kölner Dom ist nicht schmutzig und er ist auch nicht aus schwarzem Material gebaut. Der Sandstein – aus dem der Kölner Dom zu einem großen Teil besteht – färbt sich durch eine chemische Reaktion grau. Diese wird durch die im Regen enthaltende Schwefelsäure ausgelöst. Aber das ist nicht die einzige Ursache. Auch Pflanzen färben das Domgestein durch eine Patina aus Mikroorganismen dunkel.

Wie hoch ist der Kölner Dom?

Der Kölner Dom ist 157 Meter hoch – genau genommen misst der Südturm 157,22 und der Nordturm 157,18 Meter. Jahrelang hatte man angenommen, dass der Nordturm 20 Zentimeter und der Südturm immerhin neun Zentimeter höher ist. 

Wie viele Stufen hat der Kölner Dom?

291 Treppenstufen müssen überwundern werden, bis man einen Blick auf die Kölner Domglocken werfen kann. Zur Turmspitze führen insgesamt 533 Stufen.

Texterläuterungen:
der Kölner Dom – Кёльнский собор
das Weltkulturerbe – Всемирное культурное наследие

gelten als – слыть, считаться

der Dom – собор
die Wallfahrtskirche – паломническая церковь 

Trachyt – горная порода
der Sandstein – песчаник
die Patina – патина, окись меди
Die Chagall-Fenster in der Kirche St. Stephan zu Mainz 
Eine der größten Sehenswürdigkeiten von Mainz ist die katholische Pfarrkirche. Sie wurde im Jahre 990 erbaut und liegt auf der höchsten Erhebung von Mainz.

Freundliche blaue Kirchenfenster begrüßen jeden zum Lobpreis, zur Besinnung, Freude und Hoffnung. Inmitten des Chorraumes befindet sich das erste von Marc Chagall gestaltete Kirchenfenster. Dann folgen noch acht.

Im zweiten Weltkrieg wurde die Kirche bei Bombenangriffen völlig zerstört und brannte bis auf die Außenmauern und die Säulen ab. Sie wurde aber wieder aufgebaut. Im Frühjahr 1973 wandte sich der Pfarrer der St. Stephansgemeinde, Monsignore, an den jüdischen Künstler Marc Chagall, „den Meister der Farbe und der biblischen Botschaft“ mit der Bitte, im Ostchor ein Kirchenfenster zu gestalten.

Marc Chagall wurde 1887 in der Nähe von Witebsk in heutigen Belarus geboren und ist 1922 nach Frankreich ausgewandert. Er hat Glasfenster in New York, Chicago, Metz, Zürich und Jerusalem gestaltet und so der Glasmalerei zu einer neuen Blüte verholfen.

Nach langer Zeit des Wartens und der inzwischen entstandenen Freundschaft zwischen Pfarrer Mayer und dem Ehepaar Chagall begann der Künstler mit den Arbeiten. Marc Chagall hat die Stephanskirche in Mainz selbst nie betreten, er ließ sich von seiner Frau ausführlich die Räumlichkeiten beschreiben. 

Am 23. September 1978 wurden die Fenster der Öffentlichkeit übergeben. Marc Chagall sah seine Arbeit als Betrag zur jüdisch-deutschen Aussöhnung, Völkerverständigung und dem lebensnotwendigen Frieden. Dazu bediente sich der Künstler der Friedensbotschaft Gottes, der biblischen Botschaft.

Hauptthema des ersten Fensters ist Chagalls Vision vom „Gott der Väter“, dem „Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs“. In ihr soll uns bewusst werden, dass der „Gott unseres Herrn Jesus Christus“ kein anderer ist als der „Gott der Vater“, wie ihr die neutestamentlichen Schritten bezeugen.

In den flankierenden Fenstern hat Chagall seine Vision um den Aspekt der Heilgeschichte erweitert. Er stellt unter anderen das Paradies, die Schöpfung, die Brautwerbung für Isaak und dem am Kreuz erhöhten Christus dar. 

In unteren Teil der Fenstern liest der König David in den Schriften nach Psalm: „Dein Wort ist meines Fußes Leuchte“. Der siebenstrahlige goldene Leuchter und ein Engel deuten den Weg zu Gott. Darüber befinden sich das Lob der Schöpfung, Himmel und Erde, Land und Meer, Gestirne, Bäume und Tiere, Menschen und Engel in Form bildhaften Kunst.

Das letzte Fenster drückt Chagalls Vision der Ewigkeit aus. Es ist ganz abstrakt gestaltet, keine konkreten Gestalten wie zuvor. 

Kurz nach der Fertigstellung  verstarb  Marc Chagall 1985 im Alter  von 98 Jahren. Die restlichen Fenster der Stephanskirche wurden von Charles Marq, einen Freund Chagalls als eigenständiges Werk gestaltet.

Texterläuterungen:
die Pfarrkirche – приходская церковь
die Erhebung – возвышенность
der Lobpreis – восхваление
die Besinnung – сознание, память, чувство
der Bombenangriff – бомбардировка
zerstören – разрушать
brennen – гореть
die Außenmauer – наружная стена
die Säule – колонна
die Botschaft – весть, известие

auswandern – эмигрировать

verhelfen – содействовать, способствовать

ausführlich – подробно, детально

die Öffentlichkeit – представители общественности

übergeben – передавать
die Aussöhnung – примирение
die Völkerverständigung – взаимопонимание между народами
die Friedensbotschaft – мирное послание
das Paradies – рай
die Schöpfung – сотворение
die Brautwerbung – сватовство
das Gestirn – небесное светило
die Ewigkeit – вечность
die Fertigstellung – доработка, завершение
ausdrücken – выражать

eigenständig – самостоятельный
Das Brandenburger Tor
Das Brandenburger Tor ist ein Wahrzeichen Berlins und nicht nur wegen seiner zentralen Lage zwischen dem Potsdamer Platz, dem Reichstag und dem Boulevard Unter den Linden. Das Brandenburger Tor gilt als das Symbol für die wechselvolle Geschichte der Stadt Berlin. Nur wenige andere Bauwerke waren Brennpunkt solch bedeutender geschichtlicher Ereignisse wie das Brandenburger Tor. So war das Brandenburger Tor für die Menschen im heutigen Deutschland zunächst das Symbol der Grenze zwischen den beiden deutschen Staaten. Seit dem Jahr 1989 steht das Brandenburger Tor für den Mauerfall und die Wiedervereinigung.

Doch die Geschichte des Brandenburger Tores reicht viel weiter zurück – bis ins 18. Jahrhundert, als im preußischen Berlin König Friedrich Wilhelm II. regierte: Nach einem Entwurf des Architekten Carl Gotthard Langhans von 1788 bis 1791 aus Sandstein erbaut, zeugt das Brandenburger Tor noch heute von der eindrucksvollen Architektur des damals aufstrebenden Preußens. Das Tor ist 20 Meter hoch, 65 Meter breit und 11 Meter tief. Das Berliner Wahrzeichen bildet den Abschluss der Straße Unter den Linden und begrenzt den Pariser Platz am westlichen Ende. Die das Tor krönende Skulptur der Quadriga ist ein Werk nach dem Entwurf des Bildhauers Johann Gottfried Schadow. 

Das Tor ist das einzig erhaltene von zuletzt 18 Berliner Stadttoren. In der Formensprache stellt es die Hinwendung vom römischen zum griechischen Vorbild dar. Es ist eines der ersten klassizistischen Bauwerke in Preußen und markiert hiermit den Beginn des Klassizismus als staatstragende Architektur in Preußen. Das Tor ist ein nationales Symbol, mit dem viele wichtige geschichtliche Ereignisse des 19. und 20. Jahrhunderts verbunden sind. Das Brandenburger Tor ist ein frühklassizistisches Gebäudeensemble eines Triumphtores, bestehend aus dem eigentlichen Torbauwerk und zwei flankierenden Flügelbauten.

Carl Gotthard Langhans erhielt, wahrscheinlich direkt von Friedrich Wilhelm II. die Vorgabe, das Tor nach dem Vorbild Eingangstores zur Akropolis, zu errichten. Da Langhans selbst nicht in Griechenland war, dienten ihm die Beschreibungen und Zeichnungen als Vorlage. Weiterhin forderte Friedrich Wilhelm II. die großen und schönen Teile der Stadt und des daran liegenden Tiergartens miteinander zu verbinden. Das Tor besteht aus zwei Säulenreihen. Zwischen den Säulenpaaren steht jeweils eine gemauerte und verputzte Wand. Diese war nötig, da die schlanken Säulen alleine die Last des oberen Bauteils mit der Quadriga nicht tragen konnten. Die sechs Säulen-Mauer-Reihen bilden fünf Durchfahrten, von denen die mittlere breiter ist. Als krönender Anschluss über der mittleren Tordurchfahrt steht dann die Quadriga. Beiderseits des Tores schlossen sich ursprünglich kurze Mauerstücke mit Nischen für die Skulpturen von Mars und Minerva an.

Die Quadriga ist das künstlerische Hauptschmuckwerk des Brandenburger Tores, das bereits von Langhans bei der architektonischen Ausarbeitung vorgesehen wurde. Als Vorbild diente ihm wahrscheinlich das Mausoleum von Halikarnassos – eines der Sieben Weltwunder.Mit dem Einzug der römischen Siegesgöttin Victoria im Streitwagen sollte der Einzug des Friedens nach Berlin dargestellt werden. Während des Zweiten Weltkriegs wurde von der Quadriga 1942 ein Gipsabguss genommen. Bei den Kämpfen um Berlin wurde die Quadriga mehrfach stark beschädigt. Lediglich ein Pferdekopf blieb von Schadows Original erhalten, der heute im Berliner Märkischen Museum ausgestellt ist. Auch das Gebäude selbst wurde beschädigt, eine Säule zerschossen.
Am 21. September 1956 beschloss der Ost-Berliner Magistrat, das einzige erhaltene aber beschädigte ehemalige Stadttor wieder aufzubauen. Trotz heftiger Auseinandersetzungen und gegenseitiger Vorwürfe arbeiteten beide Teile Berlins bei der Wiederherstellung zusammen. Die Quadriga musste aufgrund der Kriegsschäden vollständig neugeschaffen werden, die Rekonstruktion besorgte der Bildhauer Otto Schnitzer. Am 14. Dezember 1957 war der Wiederaufbau beendet. Die oft gehörte Behauptung, die Quadriga hätte zeitweise in entgegengesetzter Fahrtrichtung gestanden, ist falsch.

In der Nacht vom 2. auf den 3. August 1958 wurde die Quadriga heimlich in den Neuen Marstall verbracht und der Preußenadler sowie das Eiserne Kreuz entfernt bzw. herausgelötet. Die Ost-Berliner Stadtverordnetenversammlung erklärte hierzu, die „Embleme des preußisch-deutschen Militarismus“ dürften nicht mehr zur Aufstellung gelangen.

Texterläuterungen:
das Wahrzeichen – символ

der Brennpunkt – оживлённое место
erbauen – строить, сооружать

zeugen – свидетельствовать

die Quadriga – квадрига

der Entwurf – проект

der Bildhauer – скульптор

die Hinwendung – поворот

flankierend – дополнительный
die Säule – колонна
die Durchfahrt – проезд
der Einzug – вступление
die Auseinandersetzung – противоречие
Das Reichstagsgebäude
Das Reichstagsgebäude wurde zwischen 1884 und 1894 von dem Architekten Paul Wallot errichtet und an der äußeren Gestalt hat sich wenig geändert.

Das Parlamentsviertel ist Berlins neue Mitte. Jedes Jahr besuchen Millionen Menschen aus der ganzen Welt das Reichstagsgebäude und die anderen Bauten des Bundestages. Hier geben meterhohe Glasfassaden den Blick frei auf die Arbeit des Parlaments. Hier können die Besucher den Abgeordneten in ihren Büros bei der Arbeit über die Schulter sehen. An der Spitze des Parlaments steht der Bundestagspräsident. Er repräsentiert den Bundestag und ist nach dem Bundespräsidenten protokollarisch der zweite Mann im Staat.

Über 600 Abgeordnete arbeiten im Parlamentsviertel, rund 2.600 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bundestagverwaltung sowie etwa 5.000 Mitarbeiter der Fraktionen und der Abgeordneten unterstützen sie. Die Gebäude sind durch ein Tunnel- und Gangsystem verbunden, das für Abgeordnete und Mitarbeiter der kurzen Wege schafft.

Das Reichstagsgebäude im Zentrum des Parlamentsviertels ist von allen Gebäuden aus schnell zu erreichen. Neben dem Plenarsaal beherbergt das historische Gebäude auch die Sitzungssäle der Fraktionen und die Präsidialebene.

Ein großer Teil der parlamentarischen Arbeit findet im Bundestag in den Ausschüssen statt. Sie sind mit ihren Sekretariaten im Paul-Löbe-Haus untergebracht.

Herzstück des Reichstagsgebäudes ist der Plenarsaal mit seinen 1.200 Quadratmetern. Er reicht mit einer Höhe von 24 Metern praktisch durch das ganze Haus. Der Plenarsaal ist von allen Etagen des Reichstagsgebäudes einsehbar.

Im Plenum fallen die endgültigen Entscheidungen, vor allem über die Gesätze. Hier wird das Regierungsoberhaupt gewählt. Wenn der Bundestag das höchste demokratische Organ ist, so ist das Plenum seine ausschlaggebende Instanz.

Außerdem gibt es die Besucherebene, die Präsidialebene, die Fraktionsebene und die Glaskuppel.

Die Fraktionsebene ist der letzte Arbeitsbereich im Reichstagsgebäude. Über  der Fraktionsetage als oberstem Stockwerk befinden sich die Dachterrasse mit einem Restaurant für die Besucher und die große Glaskuppel, die zum Wahrzeichen des Bundestages geworden ist. Tagsüber glänzt sie, nachts leuchtet sie über der Stadt. Vor allem aber ist die Kuppel ein Publikumsmagnet. Die Glaskuppel auf dem Reichstagsgebäude zieht jedes Jahr rund drei Millionen Besucher an. Kuppel und Dachterrasse können kostenlos besichtigt werden.

Besucher des Reichstagsgebäudes können nicht nur die eindrucksvolle Architektur sondern auch eine Reihe von Kunstwerken bewundern. Das sind die Werke von Künstlern aus den USA (Jenny Holzer), Frankreich (Christian Boltanski), Russland (Grischa Bruskin) und Großbritannien (Norman Foster), die Arbeiten von Sigmar Polke und Gerhard Richter und andere.

Texterläuterungen:
der Abgeordnete – депутат
beherbergen – предоставлять
der Ausschuss – комитет, комиссия
ausschlaggebend – решающий
anziehen – привлекать
Schloß Neuschwanstein
Das märchenhafte Schloss Neuschwanstein ist mit 1,4 Millionen Besuchern pro Jahr eine der drei meist besuchten Sehenswürdigkeiten von Deutschland. Das Schloss befindet sich im Dorf Hohenschwangau in den Bergen der bayrischen Region Allgäu.

Das imposante Schloss wurde ab 1869 für König Ludwig II. erbaut. Der menschenscheue und exzentrische König ließ das Schloss bauen, um sich dem öffentlichen Leben entziehen zu können. Er wollte ein Ideal einer mittelalterlichen Burg schaffen. Der Märchenkönig, wie Ludwig II. in der Geschichte auch häufig genannt wird, interessierte sich angeblich sehr für das Mittelalter.
Geschichte vom Burgbau: gewagte Konstruktion am Berg
Gut 15 Jahre nachdem der Grundstein gelegt worden war, wurde Schloss Neuschwanstein fertiggestellt. Der Bau auf dem Berg hatte sich im Nachhinein schwieriger als gedacht herausgestellt. Wegen des außergewöhnlichen Standorts auf einem Bergkamm musste zunächst acht Meter anstehendes Gestein abgetragen werden, um die Fundamente zu errichten. Für den Bau wurden damalig modernste Mittel, Technik und Materialien verwendet. 

Eine besondere Herausforderung in der Geschichte des Burgbaus stellte der geplante Thronsaal. Im Sinne einer ausreichenden Statik wurde hierfür modernste Technik benötigt: Der Thronsaal erforderte eine ummantelte Eisenkonstruktion. 

Neuschwanstein gehört heute zu den meistbesuchten Schlössern und Burgen Europas. Im Sommer drängen sich im Durchschnitt täglich mehr als 6.000 Besucher durch Räume, die für einen einzigen Bewohner bestimmt waren. Das führt – in Verbindung mit dem alpinen Klima und Licht – zu erheblichen Belastungen für die wertvollen Möbel und Textilien, um deren Erhalt sich die Schlösserverwaltung intensiv bemüht.

Außen mittelalterlich, innen modern: Ausstattung des Schlosses

Obwohl sich die äußere Gestaltung von Schloss Neuschwanstein auf Ludwigs II. Wunsch hin am Mittelalter orientierte, wurde das Schloss von innen mit den zum damaligen Zeitpunkt modernsten technischen Errungenschaften und Komforts ausgestattet. So wurden beispielsweise die Räumlichkeiten, die zum Wohnen gedacht waren, über eine moderne Heißluft-Zentralheizung geheizt. Außerdem war in allen Stockwerken fließend Wasser verfügbar, die Toiletten besaßen automatische Spülungen und es gab einen Speisen-Aufzug und Telefonanschlüsse im Schloss.

Bilderzyklen Neuschwansteins von Richard Wagner inspiriert

Einem äußerlich so prächtigen Bauwerk wie Schloss Neuschwanstein musste natürlich auch das Innenleben gestalterisch angepasst werden. Die Bilderzyklen, die sich im Inneren der Burg befanden, waren allesamt von den Opern des berühmten Komponisten Richard Wagner inspiriert. Die Geschichte besagt, dass König Ludwig II. das Schloss dem Komponisten sogar widmete. Für die Ausgestaltung dienten die Sagen des Mittelalters als Vorlage, auf die Wagner während seines Schaffens zurückgegriffen hatte.

So können Besucher noch heute Wandbilder mit Königen, Rittern, Dichtern und Liebespaaren bewundern.

Die Marienbrücke

Die Marienbrücke liegt ca. 15 Gehminuten von Schloss Neuschwanstein entfernt und ist nach Königin Marie von Preußen, der Mutter König Ludwigs II., benannt.

Die Marienbrücke ist unter anderem sehr beliebt für schöne Aufnahmen vom Schloss.

Die idyllische Lage von Neuschwanstein ist einmalig. Allerdings müssen Bewegungen im Fundamentbereich ständig überwacht und die steilen Felswände immer wieder gesichert werden. Ebenso greift das raue Klima die Kalkstein-Fassaden stark an, was immer wieder Sanierungsmaßnahmen erfordert.

Texterläuterungen:

menschenscheu – нелюдимый

entziehen – избегать
im Nachhinein — впоследствии, позже
der Bergkamm – гребень (горный)

ummantelt – покрытая, обшитая
sich drängen – толпиться
im Durchschnitt – в среднем
der Speisenaufzug – лифт для подачи блюд
die Vorlage – образец
die Felswand – отвесная скала
angreifen – оказывать негативное влияние

der Kalkstein – известняк

die Sanierungsmaßnahmen – мероприятия по реконструкции

Hermannsdenkmal
Das Hermannsdenkmal ist eine Kolossalstatue in der Nähe von Detmold in Nordrhein-Westfalen im südlichen Teutoburger Wald. Es wurde zwischen 1838 und 1875 nach Entwürfen von Ernst von Bandel erbaut.

Das Denkmal soll an den Cheruskerfürsten Arminius (wird heute als Hermann übersetzt) erinnern, insbesondere an die sogenannte Schlacht im Teutoburger Wald, in der germanische Stämme unter seiner Führung den drei römischen Legionen im Jahre 9 nach Christus  eine entscheidende Niederlage beibrachten. Arminius wurde fortan als der "Befreier Germaniens" bezeichnet.
Mit einer Figurhöhe von 26,57 Metern und einer Gesamthöhe von 53,46 Metern ist es die höchste Statue Deutschlands und war von 1875 bis zur Erbauung der Freiheitsstatue 1886 die höchste Statue der westlichen Welt.

Mit dem Bau wurde 1838 begonnen. Schon vor Baubeginn, aber auch infolge des Baus entstanden überall in Deutschland Vereine, die erfolgreich Gelder für das Denkmal sammelten.

 Die Entstehung des Denkmals ist nicht von seinem Erbauer, dem Bildhauer Ernst von Bandel zu trennen. Dieser widmete sich zeitlebens dem Denkmalprojekt. Während der Arbeiten lebte Bandel zeitweise in einem unterhalb des Denkmals errichteten Blockhaus, der Bandel-Hütte, die man noch heute besichtigen kann. Bandel konnte die feierliche Einweihung im Jahr 1875 noch erleben. Er starb 1876.

Die Figur besteht aus Kupfer. Das Schwert wurde von der Firma Krupp gespendet. Auf dem Schwert befindet sich die Inschrift – Deutsche Einigkeit, meine Stärke – meine Stärke, Deutschlands Macht – und bildet mit seinen 7 Metern Länge und 11 Zentnern Gewicht den Abschluss des 53,44 Meter hohen Denkmals. Kaiser Wilhelm I hat das Denkmal am 16. August 1875 eingeweiht. 

2008 wurde das Netzwerk "Straße der Monumente" gegründet zu dem neben der Siegessäule in Berlin und dem Kaiser-Wilhelm-Denkmal bei Porta Westfalica auch das Hermannsdenkmal gehört.
Texterläuterungen:

das Hermannsdenkmal – памятник Арминию
der Teutoburger Wald – Tевтобургский лес
nach Entwürfen – по проектам
der Cheruskerfürst – херуский князь (херуски – германское племя)

eine Niederlage beibringen – нанести поражение
der Befreier Germaniens – освободитель Германии
die Einweihung – торжественное открытие; освящение

einweihen – торжественно открывать; освящать

das Schwert – меч
das Netzwerk – социальная сеть
Hamburgs Speicherstadt
Der Hamburger Hafen ist einer der wichtigsten weltweit. Das Hin und Her und Auf und Ab der Kräne, Containerschiffe, LKWs und Züge prägt die Atmosphäre des riesigen Gebiets. Nur im Nordosten des Hafens scheint die Zeit stillzustehen. Hier befinden sich zwischen schmalen Kanälen idyllische Giebelhäuser und zahlreiche kleine Brücken. Die sogenannte Speicherstadt ist der größte Lagerhauskomplex der Welt und eine der großen Sehenswürdigkeiten Hamburgs. Nicht nur die Architektur, sondern auch die Geschichte beeindruckt die Touristen. Eine Million Besucher sehen sich jährlich die größte Ansammlung von Lagerhäusern auf der Welt an. In dem riesigen Gebäudekomplex lagerten die Hamburger Kaufleute im 19. Jahrhundert zollfrei ihre Importware und veredelten sie. Früher konnte man diesen Ort nur mit Booten erreichen.

Die sechs- bzw. siebenstöckigen Häuser stehen auf Holzpfählen und haben jeweils eine Straßen- und eine Kanalfront. Ab 1888 wurden in den roten Gebäuden vor allem Teppiche, Gewürze, Kaffee oder Tee gelagert. Die Arbeiter luden die Waren im Hafen auf kleine Boote, um sie in die Speicherstadt zu bringen. Über Seilwinden beförderten Quartiersleute die Waren von den Booten in die Lagerhäuser, die insgesamt mehr als 300.000 Quadratmeter Speicherfläche boten. Als ab Ende der 1960er Jahre immer mehr Waren in Containern transportiert wurden, verlor die Speicherstadt an Bedeutung.

In den 1980er Jahren war die Speicherstadt einer der größten Umschlagplätze für Orientteppiche. Der Teppichhändler Parwis Zand-Vakily nutzt die Räume ganz in dieser Tradition für die Lagerung und lässt sie mit alten Kränen nach draußen bringen.

Heute befinden sich in den denkmalgeschützten Gebäuden auch Theater, Museen und Büros. Eine der beliebtesten Attraktionen ist das „Miniatur Wunderland“ – die größte Modelleisenbahnanlage der Welt. In acht Themenbereichen können Besucher hier verschiedene Landschaften, Bauwerke und Szenen bewundern. Besonders romantisch ist die Speicherstadt in der Dunkelheit, wenn die Gebäude von 800 Scheinwerfern angestrahlt werden.

Hamburg ist stolz auf seine Speicherstadt. Heute ist die Speicherstadt Teil der modernen Hafencity mit einigen hundert Wohnungen. Zum Weltkulturerbe gehören auch Bürohäuser, sogenannte Kontorhäuser, darunter das berühmte Chilehaus aus den 1920er Jahren. Es ist eines der ersten Hamburger Hochhäuser. Im Juli 2015 wurde die Speicherstadt von der UNESCO zum Weltkulturerbe ernannt.

Texterläuterungen:

das Containerschiff – контейнеровоз
das Giebelhaus – фронтонное здание

der Speicher – склад
der Lagerhauskomplex – складские помещения
der Pfahl, Pfähle – свая, сваи
die Front – фасад

die Seilwinde – лебедка
Quartiersleute (nur Plural) – люди, которые отвечали за хранение товаров 
denkmalgeschützt – находящийся под охраной (об исторических памятниках)
die Modelleisenbahnanlage – макет железной дороги, миниатюрная железная дорога
die Flut – прилив
die Barkasse – баркас 

lagern – хранить на складе

zollfrei – беспошлинный

der Kran, Kräne – грузоподъёмный кран
die Palette – поддон
das Quartier – городской квартал
der Scheinwerfer – прожектор
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